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Fruppen in Herbien. Die große Offenſtve der Franzoſen und Engländer
im Weſten total geſcheitert. Die Ruſſen bei Rikau, Hünaburg und an

der beſſarabiſchen Grenze zurückgedrängt.
Feiger Mord unter Missbrauch

des Sternenbanners. Glas
ſagt Amerika dazu?

Vier amerikaniſche Seeleute haben, wie die New
Horker „World“ aus New Orleans meldet, unter
Abgabe ſchriftlicher eidlicher Erklärungen
über ein ruchloſes Verbrechen berichtet, das die Be
ſatzung des britiſchen Kriegsſchiffs „Baralong“ unter

Führung des Kapitäns Me. Bride begangen hat.
Elf tapfere deutſche Männer von der Beſatzung eines
unſerer Unterſeeboote ſind im Zuſtande der Wehr-
loſigkeit auf Befehl des britiſchen Kapitäns erſchoſſen

Wohn De a e Morl
Waffe des Unter

edelmütigen Haltung unſe
bootsmannnſchaften, die in jedem nur irgend mög
lichen Falle den wehrlos gemachten Opfern ihres
Angriffs Beiſtand geleiſtet haben, um Menſchenleben
zu ſchonen. In demſelben Geiſte hat Deutſchland
den Wünſchen Amerikas wegen Geſtaltung des Unter
ſeebootskrieges in weiteſten Maße Entgegenkommen
bewieſen in demſelben Geiſte, den Grundſätzen der

Menſchlichkeit folgend, behandelt Deutſchland die
Gefangenen, die es zu unterhalten hat. Ehrende
Zeugniſſe der deutſchen Kriegführung ſind die un
gezählten freiwilligen Dankſchreiben der feindlichen
Arzte für die ſorgſame Behandlung der Verwundeten
aus Feindesland in den deutſchen Lazaretten, ſowie
die warmen Anerkennungen durch die neutralen
Kommiſſionen, die die Gefangenenlager und die
Lazaretke in Deutſchland mit prüfenden Augen ge
ſchaut haben. England dagegen und nicht minder
Frankreich, von Rußland gang zu ſchweigen
hat in vielen Fällen erſt an die Grundſätze der
Menſchlichkeit erinnert und durch ſcharfe Vergelkungs
maßregeln zu deren Befolgung gezwungen werden
muſſen; es ſei nur an die Einſperrung der gefangenen
deutſchen Unterſeebootsmannſchaften in engliſche Ge
fängniſſe, an die anfänglichen Zuſtände in den eng
liſchen Konzentrationslagern, an die Mißhandlungen
der gefangenen Deutſchen in Afrika, an die Miß
handlung der SchierſtädtPatrouille erinnert. Alſo
nicht im mindeſten könnte ſich England darauf be
rufen, daß auch von deutſcher Seite Unmenſchlich
keiten gegen wehrloſe Feinde begangen worden ſeien!

Was aber dieſes echt engliſche Heldenſtück beſonders
charakteriſiert, das iſt, daß die furchtbare Tat in
feiger Hinterliſt begangen wurde! Wahrhaftjg, das
Blut und den Fluch dieſer Tat wird das engliſche

Volk in Generationen nicht von ſich abwaſchen
können!

Aber uns kümmert jetzt weniger England, von
dem wir nach den brutalen und blutrünſtigen

Drohungen eines Churchill anderes nicht erwarten
durflen. Uns muß jetzt die Frage beſchäftigen Was
gedenkt die amerikaniſche Regierung zu tun? Jn
allen ſeinen Noten über den Unterſeebootkrieg hat
Präſident Wilſon ſich mit Nachdruck und edler Wärme
für die Forderung bekannt, daß die Gebote der
e auch im Kriege nicht verletzt werden
dürfen
Mordtat, die von Engländern unter Mißbrauch der
amerikaniſchen Flagge begangen wurde, die Achtung

In welchem Geiſte von deutſcher Seite die ſcharfe
boots geführt wird beseugen die al drahtet am Oktobe

geſchafft und erhielten Verſtärkungen über Verſtärkungen

ſagte am- Schluſſe des Kronrates in erregtem Tone zu

Dank Eurer Selbſtſucht werden wir untergehen!

Wo blieb bei dieſer himmelſchreienden

vor den Geboten der Menſchlichkeit? Wo blieb die
Achtung vor der amerikaniſchen Flagge, deren Ehre
die verantwortlichen Staatsmänner in Waſhington
doch ſicherlich auch durch ihre engliſchen Freunde nicht
beſudelt und geſchändet ſehen wollen! Mit Hilfe
der amerikaniſchen Flagge, unter ihrem Schutze iſt
dieſe fluchwürdige Tat verübt worden! Darum noch
einmal: Was ſagt Amerika dazu

Zur Kriegslage.
Vom Walkan- Kriegsſchauplatz

Höchſt kritiſche Lage der Serben.
Der Niſcher Sonderberichterſtatter des Pariſer „Jour

hat ungeheure Artillertem e Front

Ohne fremder Hilfe
Armee nicht viel tun.

Die Lyoner Blätter melden aus Niſch. Man ver
tritt hier die Anſicht, daß, wenn man in Frankreich und
England, unter dem Vorwande, die Umſtände des Ein
greifens zu regeln, noch Zeit verliere, dieſer Fehler ein
Unglück herbeiführen werde. Wenn man Serbien weiter
hin ſich ſelbſt überlaſſe und den Mittelmächten geſtatte,
Serbien niederzuringen, ſei nachher die zehnfache An
ſtrengung nötig, um die Fehler wieder gutzumachen. Wenn
die Hilfe zeitig eintreffe, ſei der ſerbiſche Generalſtab des

Erfolges ſicher. Man brauche 800900 Mann.
Aus Budapeſt wird der „Dtſch. Tagesztg.“ berichtet:

„A Villag“ meldet aus Bukgreſt: Nach einer aus Pri
ſt im a hier eingetroffenen Nachricht ſoll der ſerbiſche
Kronrat beſchloſſen haben, angeſichts der gegenwärtigen
Kriegslage auf dem Balkan den italieniſchen Aſpirationen
ſich nicht zu ſügen. Der Kronprinz Alexander

ön ne die ſerbiſche

dem italieniſchen und ruſſiſchen Geſandten
Wir

haben aber unſere Beſchlüſſe gefaßt und werden trotz aller
Ausſichtsloſigkeit bis zum Ende kämpfen! Es iſt klar,
daß das Ende gekommen iſt, aber mit uns werdet auch
Jhr untergehen! Niemand wird Eurer in Achtung und
Wertſchätzung gedenken!

Der deutſchöſterreichiſchsungariſche Krieg gegen Serbien.
Erfolgreiches Fortſchreiten des Angriffs der Verbündeten.

Hierüber melden die deutſchen Heeresberichte vom
Sonnabend und Sonntag:

Die Armeen der Heeresgruppe Mackenſen ſind im wei
teren Fortſchreiten.

Südlich von Semendrig iſt der Pranovoberg öſtlich von
Pozareyac der Ort Smoljinac erſtürmt.

Bulgariſche Truppen erzwangen nach Kampf an vielen
Stellen zwiſchen Nagodin und Strumitza den übergang
über die Grenzkämme. Die Oſtforts von Cajecar ſind
genommen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe.)

Beiderſeits der Bahn Belgrad-Palanka wurden der
Petrovgrob und der beherrſchende Apala-Berg, ſowie der
vk. Kamen und die Höhen ſüdlich von Ripotek (an der
Donaun) genommen; das Höhengelände ſüdlich von Bel
grad iſt damit in unſerer Hand. Die Armee des Generals
von Gallwitz warf den Feind von der Podunavlje hinter
die Ralja (ſüdlich von Semendria) und von den Höhen
bei Saping und Makei. Die Armee des bulgariſchen Ge
nerals Bojadjeff erzwang ſich den übergang über den
unteren Timok und ſtürmte den 1198 Meter hohen Glo

Lage auf der ſerbiſchen

beutet und 290 net gemacht wurden. Auch in Rich
tung Pirot drangen vulgariſche Truppen weiter vor.
Die Heeresgruppe Mackenſen erbeutete bisher 68 ſer

biſche Geſchütze
Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht vom Sonn

tag lauterHſterreichiſch ungariſche und deutſche Bataillone haben
geſtern in ümfaſſendem Angriff von Nord und Weſt die
Prbiſchen Stellungen auf dem Aavala-Berge geſtürmt.
Die beiderſeits der Straße Belgrad Grocke vordringenden
k. u. k. Truppen entriſſen dem Feinde die Höhen Veliky
Kamien und Pafuljiſts. Südweſtlich von Semendrig und
ſüdöſtlich von Pozarevaec wurde der Gegner durch die
Deutſchen neuerlich geworfen. Die Bulgaren überſetzten

abwärts von Zajscar den Timok und erſtürmten die öſt
lich von Knjazevac aufragende Höhe Glogoviea, wobei ſie
200 Mann gefangen nahmen und acht Geſchütze erbenteten.
Jhr Angriff ſchreitet überall vorwärts.
Serbien bezichtigt Bulgarien des Angriffs bezw. der über
rumpelung. Die bulgariſchen Erfolge müſſen einge

Am II. Oktober morgens griffen uns vie
durch Uberrumpelung in Koitza Glawa an.
Angriff wurde Zurückgeſchlagen.
griffen Bulgaren unſere Stellung bei Jwanowa Liwada
an. Sie wurden zurückgeworfen. An demſelben Tage
griffen ſie noch unſere Stellung bei Piſſang Bukwa an
und erlitten, ohne Ergebnis zu erzielen, ſtarke Verluſte
bei Raſſowati Kamen, Weirule Boſſowa und Goleſcha.
Am 183. Oktober griffen Bulgaren unſere Linien von
Tſcherni Kamen, Piſſing Bukwa, Weſſeli Nowatwerdka
an und warfen unſere Abteilungen zurück.
Auf der ganzen Timokfront eröffneten die Bulgaren das
Feuer. Unſere Stellungen antworteten nicht. Am
14. Oktober griffen ſie durch Uberrumpelung Eſchtſchany,
Klademaz und Tſcherniwir an, beſetzten dieſe Ort-
ſchaften und ſetzten ihre Angriffe gegen Djulejag Glawa,
Plaſchinjg und Kowadſchewud bei Pirot fort. Bei Kriwa
Palanka griffen die Bulgaren am 13. Oktober um 11
Uhr das kleine Fort von Rawne Gnire und unſere Stel
lungen von Ceverbair, Pozidaritz und Ruyan bei Rado
witſche an; ebenſo griffen ſie in Richtung Raditſchewo,
Ogradgeng und durch das Strumitzatal an. So beginnt
Bulgarien den Krieg mit uns wie im Jahre 1913 in ver
räteriſcher Weiſe durch Uberrumpelung und ohne Kriegs
erklärung.

Dieſer Bericht bekundet erfreuliche bulgariſche Erfolge.
Der Schluß enthält Unwahrheiten. Bekanntlich
haben, wie ſetzt ſicher feſt ſteht, die Serben und nicht die
Bulgaren die Feindſeligkeiten eröffnet.

Serbiens Kriegserklärung an Bulgarien
iſt nun im direkten Anſchluß an die engliſche erfolgt.
Wenigſtens hat der ſerbiſche Geſandte in London den eng
liſchen Freunden dies offiziell mitgeteilt. Charakteriſtiſch
für die Lügen Entente iſt die, Begründung: Die Kriegs
erklärungerfolge deswegen, weil die Bulgaren die
ſerbiſche Armee an der Grenze bei Zaidſchar NRadowiſta

angegriffen haben. S
Demgegenüber iſt auch die ne wer lichen Meldungen

des „B. L.A.“ einwandsfret feſtgeſtelllt, und zwar von
neutraler griechiſcher Seite, daß die Serben die An
greifer geweſen ſind.

Auch Frankreich erklärt den Bulgaren den Krieg.
Die „Agence Havas“ meldet amtlich Da Bulgarien

an der Seite der Feinde gegen einen der Verbündeten
Frankreichs den Krieg begonnen hat, ſtellt die Regierung
der Republik feſt, daß vom 16. Oktober 6 Uhr morgens ab
durch das Verſchulden Bulgariens der Kriegs
zuſtand zwiſchen Bulgarien und Frankreich

ulgaren
Dieſe

gavicaBerg (öſtlich Kujazevac), wobei acht Geſchütze er beſteht.

An demſelben Tage



Die Wogen der Kriegsbegeiſterung gehen in Bulgarien
ſehr hoch.

Der Kriegsgusbruch mit Serbien wird all
gemein mit um ſo größerer Begeiſterung aufge
nommen, als die Erbitterung über den heimtückiſchen ſer
biſchen Überfall gebieteriſch Vergeltung forderte nach amt
lichen Nachrichten haben die bulgariſchen Truppen die
ſerbiſchen Angreifer überall mit großem Elan zurückge
worfen und ſind im Sturm in ſerbiſches Gebiet einge
drungen, wo ſie bereits mehrere ſtrategiſche wichtige Punkte
erobert haben.
Die bulgariſchen Operationen in ſiegreichem Fortſchreiten.
Nach verſchiedenen Blättern waren die bulgar-
iſſchen Truppen bereits Mitte der Woche 10 Kilo
meter von Knjazevac entfernt

Der allgemeine Vormarſch nach Serbien hat geſtern
begonnen.

Nachdem die ſerbiſchen Vorpoſten überall
zurück gedrängt und das Gebiet unmittelbar an der
Grenze überall vom Feinde geſäubert worden
iſt, hat jetzt bulgariſche Jnfanterie, unterſtützt von ſchwerer
Artillerie, mit dem Angriffe auf die ſtarke ſerbiſche Berg
ſtellung des Sent Nico la begonnen. Die ſerbiſchen
Stellungen bei Kadibogaß ſind bereits von den
Bulgaren beſetzt. Auch die Höhe 621 mußte von
den Serben geräumt werden. Der Angriff auf den Eiſen
bahnknotenpunkt Knjajevac ſteht zu erwarten. Auch
der Angriff gegen die ſerbiſchen Stellungen im oberen
Timoktale macht gute Fortſchritte. BelikiJſvor
mußte in brennendem Zuſtande von den Serben
aufgeben werden. Die Serben zogen ſich auf der
Straße nach Zaltchar zurück und werden offenbar ver
ſuchen, ihre Stellungen vor dieſer Stadt öſtlich des Timok-
fluſſes und die Brückenköpfe über den Timok zu halten.

Die bulgariſchen Truppen ſetzen ihren Siegeszug in
Serbien fort.

Geſtern wurden die befeſtigten Stellungen von Zaje
car erobert. Der Geiſt der ſerbiſchen Truppen ſcheint
bereits zu erlahmen, ſo daß mit langdauerndem Wider
tand kaum zu rechnen iſt. Man erwartet in einigen
agen, daß de derer Truppen mit von der

Donau vorrückenden deutſchen Detachements die Verbin
dung herſtellen und ſo den direkten Weg nach der Türkei
öffnen werden.
Nach den franzöſiſchen Blättern nehmen die bul
gariſchen Angriffe in der Gegend von Timok
mit unverminderter Heftigkeit ihren Fort
gang. Wenn die bulgariſchen Operationen erfolgreich
wären, würden die ſerbiſchen Truppen zer-
er und ein Teil nach Rumänien abgedrängt.
Jn Gegend von Valodovo entwickeln die Bul

garen einen ungeheuren Kräfteaufwand, um die ſerbiſche
Verbi e ilgaren, von ſtarker J

liſchen und chen Truppen, die denSerben zu Hilfe eilten, mit bulgariſchen Truppen wirdin Mazedonien als unmittelbar vevorſtgen er
wartet. Jn Saloniki finden ſeit geſtern Landungen ſtarker
engliſcher Truppenteile ſtatt.

Bulgariens freundſchaftliche Gefühle für Griechenland
Aus Athen läßt ſich „Az Eſt“ drahten: Der bul

gariſche Geſandte erſchien bei dem Miniſter
präſidenten Zaimis und teilte ihm mit, daß Bul
arien im Kriegszuſtand mit Serbien ſei, doch lege dien Regierung in e Augenblick beſonderes

Gewicht darauf, ihren freundſchaftlichen Gefühlen für
Griechenland Ausdruck zu verleihen. Zaimis nahm dieſe
Erklärung mit Befriedigung zur Kenntnis und ſprach
gleichzeitig ſeinen Dank dafür aus, daß Bulgarien ſeine
Bereitwilligkeit zeige, Griechenland in ſeinen Schwierig
keiten der Lebensmittelverſorgung als Folge der über
ſeine Küſten verhängten Blockade zu Hilfe zu kommen.

Die fortgeſetzten Truppenlandungen
und Griechenlands dritter Proteſt.

Der Privatkorreſpondent von W. T. B. meldet Jch
erfahre aus beſonderer Quelle, daß in Marſeille Vorbe
reitungen getroffen werden ſollen, um etwa
zwei Armeekorps in der Stärke von 75 000 Mann für

Saloniki zu verladen.
Einige Transporte mit etwa 10000 Mann ſollen bereits
unterwegs ſein. Jn der letzten Woche wurden 4000 Mann
Ententetruppen in Saloniki gelandet. Die Geſamtſtärke
der bei Saloniki aufgeſtellten Armee der Entente erreicht
jetzt 20000 Mann. Derx Beſchluß der Regierung, die
Neutralität auch weiterhin zu wahren, wird hier überall

mit Genugtuung begrüßt. eLForriere della Sera“ berichtet aus Saloniki, die
Brücke von Strumitza ſei ſtark von Bulgarien bedroht.
20 000 Engländer und Franzoſen ſeien zur Unterſtützung
der Serben dorthin abgegangen.
Der „Az Eſt“ meldet aus Sofia: Die „Kambana“ be

richtet von einem
blutigen Zuſammenſtoß,

der vorgeſtern in Salon iki zwiſchen einem kleinen
engliſch franzöſiſchen Truppenteil und
griechiſchen Gendarmen ſtattgefunden haben ſoll.

Der „Matin“ meldet aus Athen:
Die erſten Abteilungen des Expeditionskorps

ſind in Mazedonien angekommen und dort mit
großem Jubel begrüßt worden.

Einer griechiſchen Nachricht zufolge haben die Ver
bündeten die Jnſel Milo trotz des Proteſtes
des Hafenpräfekten als neue Baſis beſetzt,
eine Funkenſtation eingerichtet, Kanonen und Truppen
gelandet und den Hafenzugang aus Furcht vor deutſchen
Unterſeebooten durch Drahtnetze verſperrt.

Griechenland proteſtiert zum dritten Male.
Soeben in Genf eingetkroffene Turiner Blätter er

fahren gus Saloniki, daß bis Donnerstag abend keine
Truppenzüge aus Salonikt nach Serbien abgegangen
waren, und zwar infolge eines neuen dritten Proteſtes
Griechenlands in Paris und London

dem Meere und dem Zentrum abzu
Artillerie

Jtalieniſche Truppen für den Valkan.
Pariſer Telegramme aus Rom berichten: Der Mi

niſterrat beſchäftigte ſich mit der Frage der Entſendung
von Truppen nach dem Balkan und beſchloß, die Truppen

ſollen dorthin geſandt werden, wo ſie den Türken und
Bulgaren gegenüberſtehen werden. Dagegen

ſoll, wenn irgend möglich, vermieden werden, daß Jta
liener gegen Deutſche kämpfen, da bisher der Kriegszu
ſtand zwiſchen Deutſchland und Jtalien nicht beſtehe.

Die Kämpfe an der Weſkfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Großes Hauptquartier, 17. Oktober 1915.
wird gemeldet:

Feindliche Handgranatenangriffe in Gegend von Ver
melles und Roclincourt waren erſolglos.

Der Weſthang des HartmannsweilerKopfes
iſt planmäßig und ohne vom Feinde geſtört zu werden,
heute Nacht von uns wieder geräumt, nachdem die feind
lichen Gräben gründlich zerſtört ſind.

Bei St. Souplet,
brachte Leutnant Boelke im Luftkampf ein franzöſiſches
Kampfflugzeug, damit in kurzer Zeit ſein fünſtes feind
liches Flugzeug, zum Abſturz.

Welche Erwartungen unſere Feinde im Weſten auf ihre
letzten Anternehmungen geſetzt und welche Kräfte ſie da
für aufgewendet hatten, ergibt ſich, abgeſehen von dem
ſchon veröffentlichten Befehl des Generals Joffre
vom 14. September aus folgendem weiteren Befehl,
der am 13. Oktober bei einem gefallenen franzöſiſchen
Stabsoffizier gefunden wurde:

Gr. H.Qu. der Oſtarmeen.
Generalſtab 3. Büro, Nr. 12 975

Geheim!
Weiſung für die nördliche und mittlere Heeresgruppe

Allen Regimentern iſt vor dem Angriff die ungeheure
Kraft des Stoßes, den die franzöſiſchen und engliſchen
Armeen führen werden, etwa in folgender Weiſe klar-
zumachen:

Für die Operationen ſind beſtimmt.
35 Diviſionen unter General de Caſtelnau,
18 Diviſtonen unter General Foch,
13 engliſche Diviſtonen und

15 KavallerieDiviſtonen (darunter 5 engliſche).
Außerdem ſtehen zum Eingreifen bereit

12 JnfanterieDiviſionen und die belgiſche Armee.

Amtlich

Gr. H. Qu., 21./9. 1915.

2000 ſchwere und 9000 Feldgeſchüte n

deren Munitionsausrüſtung bei weitem jene von Beginn
des Krieges überſteigt.

Alle Vorbedingungen für den ſicheren Erfolg ſind ge
geben, vor allem, wenn man ſich erinnert, daß bei unſerem
letzten Angriff in Gegend Arras nur 15 Dipiſionen und
300 ſchwere Geſchütze beteiligt waren.

Gez. J. Joffre.
Zum großen Gasangriff der Engländer

vom 13. Oktober wird mitgeteilt, daß der Feind nach
mittelmäßtgem Trommelfeuer und ſtarker Gasentwicklung
auf der ganzen Front ern Loos hatte angreifen wollen.
Um 2 Uhr nachmittags ging dann der Feind programm-
mäßig zum Angriff über, der auf dem Frontabſchnitt ſüd
lich des Kanals von La Baſſée bis Loos ſehr heftig war.
Auf den übrigen Teilen gelang es ihm vielfach
mäſcht, ſeine Leutezum Sturmvorzubringen.
Auf dem genannten Abſchnitt wiederholten die Engländer
ihre bekannte Methode. Exſt kamen kleine Gruppen, hinter
denen dann dichte Maſſen nachdrängten. Schon bevor die
erſten Angreifer unſere Drahthinderniſſe erreicht hatten,
brach alles in unſerem Feuer zuſammen.
Während die Verbuſte, die der Feind auf dieſe Weiſe
erlitt, wieder in das ungeheure gingen, waren
die unſeren gang gering, da kein Mann von uns die
Deckung hatte zu verlaſſen brauchen Jn den erſten Abend
ſtunden war der ganze groß geplante Angriff erledigt.

Delcaſſées Nachſolger. Greys Rücktritt?
Das Pariſer „Petit Journal“ ſchreibt, daß Del

c l infolge ärztlichen Rates ſich dauern d von der
Politik zurückziehe und auch für die Deputierten
kammer nicht wieder kandidieren werde.

Wie nach Genf gemeldet wird, erklärte ſich Léon
Bourgeois bereit, das Miniſterium des
Außern zu übernehmen.

Die Wiener „Mittagsztg.“ meldet aus Rotterdam
Der Rücktritt Greys ſteht unmittelbar bevor. Der König
iſt zu kurzem Aufenthalt nach London zurückgekehrt, um

einen Kronrat abzuhalten.
Der Rotterdamſche Courant“ ſchreibt: Grey ſprach

ſeine Parlamentsrede mit auffallend müder
Stimme. Er trug blaue Brillengläſer. Er äußerte
ſich zu Freunden tiefbewegt über den plötz lichen
Abgang ſeines vertrauten Freundes Delcaſſeé.

Der ufſtkkrieg.
Die Opfer der Zeppelinangriffe in Eugland.

Die „Times“ enthält eine Uberſicht der Verluſte von
den 19 Zeppelinangriiffen, von denen England
ſeit Mitte Jannar heimgeſucht wurde. Dieſe betrugen

167 Menſchen tot, 384 verwundet, zuſammen 551.

nordweſtlich von Sougin,

trachten

Der Krieg mit Jkalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Nach kräftiger Artillerievorbereitung ſetzten die Jta

liener geſtern früh gegen den Nordweſtabſchnitt des
Plateaus von Doberdo mehrere Jnfanterieangrifſe an,
die alle an unſeren Hinderniſſen zuſammenbrachen. Der
Feind erlitt große Verluſte und ging in ſeine früheren
Stellungen zurück. Ein in den Nachmittagsſtunden er
neuter Angriff wurde ſchon durch unſer Geſchützfener zum
Stehen gebracht. Am Abend und während der Nacht
verſuchte die feindliche Jnfanterie noch weitere Vorſtöße,
die, wie alle früheren, ſcheiterten. Die gangreifenden
Truppen werden auf drei bis vier Jnfanterieregimenter
geſchäzt. Weiter nördlich im Görzer
meiner Brückenkopf ſtanden unſere Stellungen
tagsüber unter feindlichem Artilleriefener. Der Gegner
verſchoß gegen Teile des Tolmeiner Brückenkopfes Gas
bomben. In Kärnten und Tirol ſtellenweiſe heftiges
Geſchützfener, keine Ereigniſſe.

r

Hie Kämpfe an der Oſtfron!
Der deutſche und der öſterreichiſchungariſche Kriegs

bericht vom Sonnabend wiſſen nichts beſonders Bemer
kenswertes zu melden.

Die Sonntagsberichte,
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Oſtlich von Mitan warfen unſere Truppen den Gegner

aus ſeinen Stellungen. Nördlich und nordöſtlich Gr.
Eikan wurden die Ruſſen bis über die Miſſe zurückge
drängt; ſie ließen fünf Offiziere und über 1000 Mann
als Gefangene in unſerer Hand.
Vor Dünaburg wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe abge
ſchlagen. Die Ruſſen verloren dabei vier Ofſfiziere, 440
Mann an Gefangenen.

und Tol

Ebenſo wurden ſüdlich von Smorgon ruſſiſche Vor
ſtöße, zum Teil in Nahkämpfen, überall abgewieſen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen,

Die Ruſſen ſend auch bei Mulezyce über den Sthr ge
worfen. Angriffsverſuche derſelben am Kormyn ſcheiterten

Korn n He voree en in e ne Amm yn Ba urden ſtarke ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen. Sonſt im Nordoſten nichts Neues et

Sſaſonow ſoll ſeinen Rücktritt angeboten haben.
Die Wiener Mittagszeitung“ meldet aus Petersburg.

Der Miniſter des Außern Sſaſonow hat ſich ins
Hauptquartier begeben, um ſeinen Rücktritt anzubieten

Die Nachricht hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich.

tſch an der bu
Außer ſchweren Verluſten büßte der Feind

einen wichtigen Stützpunkt im Raume Dobronoß ein,
von wo aus die Ruſſen unſere rechte Flanke bedrohten.
Dieſer Stützpunkt, von den Unſerigen im Sturme er
obert, iſt feſt in unſeren Händen

34600 ruſſiſche Offiziere verloren.
Wie dem „Düſſeldorfer Generalanzeiger“ aus Stock

holm gemeldet wird, weiſen die ſeit dem Juli erſchie
nenen ruſſiſchen Offiziersverluſtliſten 34601 Namen auf.

Auf den Gouverneur von Kronſtadt
wurde ein Attentat verübt. Der Täter, ein Gymna
ſt aſt, wurde durch einen Säbelhieb getötet Weitere
Einzelheiten fehlen.

Vom HSeerieg.
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt unter

dem Titel Maßnahmen zur Aufkkärung be
treffend die Nachricht von Ermordungeiner deut
ſchen Tauchbootbeſatzung“:

Die von der amerikaniſchen Zeitung „World“ ver
breitete Nachricht über die Ermordung der Be
ſatzung eines Tauchbootes durch engliſche
Streitkräfte hat der Kaiſerlichen Regierung Anlaß
gegeben, ſofort die geeigneten Maßnahmen zur
Aufklärung des Tatbeſtandes zu treffen; die Regie
rung behält ſich vor, die danach notwendigen
Schritte zu tun.

Neue U.-Boot- Erfolge im Mittelmeer.
Der Paketdampfer „Moſſoul“ (Meſſageries Mariti

mes) iſt nach einer Meldung der „Agence Havas“ am
Donnerstag nachmittag aus Saloniki im Piräus einge
troffen mit den Beſatzungen der Dampfer „Yunnan“,
„Provincia“ (8523 Tonnen) und „Sainte Martguerite“,
die kürzlich von einem feindlichen Unterſeeboot im Aegäi
ſchen Meere torpediert worden ſind. Nach Nach
richten wurde die „Provincia“ von einem öſterreichiſch
ungariſchen Unterſeeboot beſchoſſen. Der Kapitän ließ
alle Rettungsboote zu Waſſer bringen. Das Schiff ver
ſank darauf. Die Beſatzung der „Provincia“ wurde von
dem engliſchen Uberſeedampfer Olympic“ aufgenommen
Der Dampfer „Sainte Marguerite“ wurde torpediert.
Seine Beſatzung hat das Unterſeeboot nicht geſehen.
Zweiunddreißig Mann der Beſatzung konnten das Land
erreichen. Von der Beſatzung ſind acht Mann tot, ſechs

verwundet. eTorpedierung eines italieniſchen Truppentransport
dampfers. r

Aus Konſtantinopel wird der Voſſ. Ztg.“ berichtet.
Aus Saloniki wird gemeldet: Auf der Fahrt nach Mudros
Tee italieniſches Transportſchiffe mit 3000

gun torpediert worden.
Zur Verſenkung des großen engliſchen Transportſchiffes.

Aus Amſterdam wird gemeldet. Aus amerikaniſchen
Blättern iſt die Nachricht zu entnehmen, daß nach einer
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in New Dork eingetroffenen Privatdepeſche der große
britiſche Transportdampfer, der bei Kreta torpediert
wurde, der Cunarddampfer „Transſylvania“ (I4 000
Regiſtertonnen) war.

Drei franzöſiſche Truppentransportdampfer vernichtet
Dem „Eſſener GeneralAnzeiger zufolge melden

ſchweizeriſche Blätter aus Lyon, daß drei aus Mar
feille nach dem Orientausgelaufene Trup
pentransportdampfer ſeit acht Tagenüberfällig ſeien.

Auch ein ruſſiſcher Transportdampfer überfällig.
Von der ruſſiſchen Grenze wird der „Nat.Ztg.“ ge

meldet Wie in Odeſſa verlautet, iſt über den Verbleib
des ruſſiſchen Transportſchiffes „Sebaſto
pol“ bisher keine Nachricht eingetroffen. Das Fahr
zeug hatte Kriegsmaterial an Bord und ſollte nach Ser
bien transportieren. Sebaſtopol“ hat vor drei Wochen
den Odeſſaer Hafen verlaſſen, ohne daß es ſeinen Beſtim
mungsort erreicht hätte. Jn Odeſſaer Reederkreiſen nimmt
man an, daß der Transportdampfer von einem fein d
lichen Ankerſeeboot verſenkt worden iſt. Fiſcher
wollen einen brennenden Dampfer weſtlich der Schlangen
inſel geſichtet haben.

Neue U. BootBeute.
Der britiſche Dampfer „Salerno (2071

e e von der Wilſonlinie iſt verſenkt worden. Die Beſatzung von 25 Mann iſt gerettet.
Es wird aus Athen gemeldet Jn den letzen Tagen

ſind folgende Schiffe durch deutſche und öſter
reichiſche ungariſche A.- Bote verſenkt worden:

1. Engl. Tankdampfer „H. C. Henry“, 4219 Br. R. T.
mit Teeröl nach Lemnos; 2. engl. Dampfer „Hayden“, 4000
Br. R.T., 3. ttalientſcher Dampfer „Cyrene 3296 Br.
R.T.; 4. engl. Dampfer „Satlor Prince 3144 Br. R.-T.;

engl. Dampfer „Halygones“ 5093 Br.R.-T.; 6. engl.
Dampfer „Thorywood“ 3184 Br. R.T.; 7. engl. Dampfer
„Apollo“ 3774 Br.R.T.

Der Gedanke iſt nicht von der Hand zu weiſen, daß die
enormen Dampferverluſte der Verbündeten während der
letzten Wochen die eigentliche Urſache für die gemeldete
Stockung der Truppenlandungen in Saloniki ſind.

Falſche Gerüchte über ein Seegefecht.
Die Kopenhagener Nationaltidende meldet Am

Mittwoch Morgen fand in der Nähe der Jnſel Moen
ein Treéffen zwiſchen einem deutſchen Kreuzer,
zwei großen deutſchen Torpedoboo ten und
einem engliſchen Anterſeeboot ſtatt. Am s Uhr
hörte man eine mächtige Exploſion Sofort verſchwand
nach Beobachtung von Küſtenbewohnern ein deutſches Tor
e e von einem engliſchen Torpedo getroffen, in die

iefe. Der deutſche Kreuger und das andere Torpedoboot
nahmen jetzt ſofort ihren Kurs ſüdwärts. Das Unterſee
boot tauchte darauf auf, um wieder zu verſchwinden. m
Abend ſuchten einge deutſche Schiffe mit Leuchtraketen die
de wo die Torpedierung erfolgte, ab, ohne etwas zu
finden.

g z 5 rAber das eege echt nick s behannt, ebe ſo von dem Sin
oder der Beſchädigung eines deutſchen Kriegsſchiſſes. Viel
leicht hat die Exploſion einer Mine Veranlaſſung zu dem
Gerücht gegeben.

Der kürßiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

Das ktürkiſche Hauptquartier meldet An der Kaukga
ſusfront warfen wir die Ruſſen, die einen Uber
raſchungsangriff auf unſere Stellung verſuchten, in der
Gegend weſtlich von Kentek zurück und fügten ihnen
ſchwere Verluſte zu. An der Dardanellenfront
örtliche Feuergefechte. Sonſt nichts von Bedeutung
Bei Seddul Bahr zerſtörte eine Mine, die wir in der Ge
gend des Kerevizdere zur Exploſion brachten, unter Mit
wirkung unſerer Artillerie ein feindliches Blockhaus.
Sönſt kein Ereignis

Die Dardanellen Aktion endgültig aufgegeben?
Von der ruſſiſchen Grenze wird der „National- Zeitung

berichtet. Aus gutunterrichteten Kreiſen verlautet, daß die
Aufgabe der Dardanellenaktion durch England und Frank
veich bereits eine en den Sache ſei. Die in
Frage kommenden ruſſiſchen Kreiſe ſind von dieſer Abſicht
der Verbündeten bereits entſprechend verſtändigt worden.
Die Verbündeten werden die Operationen auſ der Halb
inſel Gallipoli nicht mit einem Schlage abbrechen, ſonderndie dort heſndlichen Truppen ahnahlich abziehen

Englands Geſamtverluſte an den Dardanellen.
Die Geſamtverluſte der Engländer allein

an den Dardanellen betragen nach Mitteilung der eng
liſchen Regierung bis zum 9. Oktober 96 899 Mannſchaften;
an Offizieren wurden 1185 getötet, 2632 verwundet und
383 werden vermißt. Die Verluſte der Neuſeeländer, Ka
nadier, Jnder und anderer Hilfsvölker ſind nicht mit ein
begriffen

Deutsehlang.
Berlin, 18. Okt. Die Kaiſerin empfing am Sonn
abend im Neuen Palais den neuernannten türkiſchen
Botſchafter Hakki Paſcha in Antuittsaudieng Zum
Geburtstag der Kaiſerin ſchreibt der „B. L-A.
Die Kaiſerin wünſcht ihren Geburtstag am 22. d. M. dem
Ernſte der Zeit e ne in aller Stille zu verleben.
Es würde daher im Sinne der hohen Frau ſein, wenn alle,
die ſonſt ihre Liebe und Anhänglichkett durch
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(0v0 Lecithin) Eisenoxydt ydrat
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zum Ausdruck zu b
von abſtänden. i

in Gegenſatz
e

n pflegten, in dieſem Jahre daſerin weiß daß es deſſen nicht
um ſie des treuen Gedenkens verſichert zu halten.
Der Reichstagsabgeordnete Wamhoff iſt, faſt

66 Jahre alt, am Sonntag geſtorben. Hermann Wam-
hoff wäre am 18. Oktober 66 Jahre alt geworden. Ge
boren in Natbergen bei Osnabrück, bewirtſchaftete er ſeit
1874 ſeinen Hof ſelbſt und betätigte ſich eifrig im land
wirtſchaftlichen Vereinsweſen. i
brochen Mitglied des Abgeordnetenhauſes und ſeit der
ſelben Zeit bis 1906 mit kurzen Unterbrechungen und ſeit
1912 Mitglied des Reichstages Seine Sachkenntnis und
ſeine ſcharfe Vertretung des kleineren ländlichen Grund

ſchaffte ihm viel Beachtung, ſetzte ihn aber auch

i einem Teil ſeiner Parteigenoſſen und zu anderen land wirtſchaftlichen Jntereſſen
Die Lauterkeit ſeiner Geſinnung blieb aber

Seit 1893 iſt er ununter

Gerichtsverhancllungen.
Strafkammer. Eine unverbeſſerlich

eine Jrau Jurries aus Merſebutg, die ſich wegen
zweifachen Diebſtahls und dreifacher ſchwerer Ur
kundenfälſchung zu verantworten hatte. Sie ſcheint eine

ffinden von Sparkaſſenbüchern zu
tahl ſie ihrer Nachbarin ein Sparkaſſenbuch mit
ſie unter einen falſchen Namen ahhob. Des

gleichen fand ſie ein geſchickt verſtecktes Sparkaſſenbuch eines
Arbeiters, in deſſen ihr nicht weiter bekannten Wohnung ſie ein
gedrungen war. Sie hob von dieſem Buche 1000 Mk. ab, die
übrige Summe ließ ſie auf einen anderen Namen übertragen.
Das Geld verwendete ſie zur Führung ihres Haushaltes und
zur Zahlung ihrer auf Abzahlung geſieferten Möbel. Die An
geklagte, welche mit ihrem Säuglinge die Anklagebank betrat,

Der Stagatsanwalt beantragte wegen
zweifachen Diebſtahls und dreifacher Urkundenfälſchung ein
Jahr ſechs Monate Gefängnis
Jahr Gefängnis

Der Spionageprozeß Riſer vor dem Reichs
gericht. Unter der Anklage des vollendeten Verrats militä
riſcher Geheimniſſe hatte ſich am Freitag vor dem zweiten
Strafſenate des Reichsgerichts, der unter Vorſitz des Senats
präſidenten Dr. Menge iagte, der 24 jährige Monteur Sieg
mund Albert Rieſer aus Zürich zu verantworten. Der
Angeklagte, ledig und ſchweizeriſcher Stagatsangehöriger, iſt
ſchon in ſeiner Heimat viermal wegen Diebſtahls, je einmal
wegen vorſätzlicher Körperverletzung, Bekrugs und Ungehorſams
und zuletzt im Jahre 1914, als er ſchon in Deutſchland war, „in
ontümacfam“ wegen Zuwiderhandlung gegen die bundesrät
lichen Beſtimmungen üher den Kriegszuſtand mit 15 Monaten

in Verluſt der aktiven Bürgerrechte
im letzten Fall vorbehaltlich der Wiederaufnahme Jm
914 wurde er aus dem Kant

gausgewieſen und
Bruder, beide al
bei der Ueberlandze

L Halle, 15. Okt.

wahre Spürnaſe für das Au

192 Mk., das

bekannte rückſichtslos

Gefängnis und vietjährige

Der Bruder d

ihm zur Laſt, im November 1914 im
Nachrichten und Gegenſtände vorſätzlich den Ver

ſchen Regierung zur Kenntnis gebracht zu
ſem Verrat ein ſchwerer Schaden für die
en Reiches entſtand. Nach Verleſung

ſſes wurde auf Antrag der Anklagever
keit wegen Gefährdung der öffentlichen

In der ſechſten Nachmittagsſtunde
fand die Urteilsverkündigung ſtatt. Der Angeklagte Rieſer
wurde wegen vollendeten und ver

tretern einer ausländi
haben, ſo daß aus d
Sicherheit des Deutſch
des Eröffnungsbeſchin
treter die Oeffentlich
Sicherheit ausgeſchloſſen.

zuläſſig erklärt

v

Das Gericht erkunnte auf ein

on Zürich als Vorbeſtrafter
ging nach Süddeutſchland wo er und ſein

gelernte Schloſſer, Anſtellung als Monteure
ntrale Ravensburg

Bereits im Juli gaben ſie die Arbeit bei dieſem Elektrizitäts
werke auf und nahmen Stellung als Monteure bei einer Waſſer

ſtoffgasanſtalt an Angek her

Friedrichshafen erhielten

a

er Eroffnungsbeſchluß legt

Jn und Auslande geheim

ſuchten Verrats militäriſcher
zu Jahren Zuchthaus und zehnjährigem

ärteilt, ſeine Stellung unter Polizeiaufſicht für
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aft mit acht Monaten auf
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Deutſches Verlagshaus
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kennen müſſen, daß auch
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en Zeitſchriften ſieg

III
Glückwünſche

Literatur, Kunst und Clissenschatt
H über Juliustürme für Getreide, d. h. die künftigen

von Getreide und mannig
erichtet der bekannte Berliner Volks

riner Sombart im neueſten Hefte der Zeit
ſchrift Zur Guten Stunde“, Maßregeln die er auch

e Getreide oder Lebensmittel
ſe 29. Kriegsnummer eröffnet den
itſchrift vom „Zur Guten Stunde

ung Co. Berlin W57, Preis
für den eine große Zahl neuer
en bewährten alten gewonnen

aber ſei die Aufmerkſamkeit auf
Romane gelenkt. Wer kennt nicht den

r Theodor Wundt?, der zur Zeit als
Feinde ſteht. Jn ſeinem „Matter-

horn“ hat er uns den Hochgebirgs- und Bergbezwinger
roman ſchlechthin zu geben verſucht, indem er in pa en
der Handlung an dem Schickſal von Mann und Weib uns

altigem Hochgebirgsnatur auf den
Ganz zeitgemäß iſt der Stoff des

Romans: Auf deutſcher Wacht von L. Malten,
angetan, den Leſer von der

ür letzten Zeile in atemloſer Spannung zu er
rwähnen wir ſchließlich noch die prachtvollen

ſowie Vierfarbendruckver
fahren. Aus allem dieſen wird man ohne weiteres be

der neue Jahrgang von „Zur
a. Arbeiten von Otto Ernſt, Otto

Hauſer, Georg Herman, Prof. Dr. J. Jaſtrow, Joſ. Aug.
Rosner, Erich Schlaikjer,

en, Ew Gerh. Seeliger, Karl Hans Strobl,
untz uſf. in Aus

Platz unter den deutſchen tllu
reich behaupten wird.

III
icht ſtellt, einen führenden

Vermischtes.
Poſträuber. Jn Gladbeck bei Eſſen drangen in der

Nacht drei bewaffnete Einbrecher in das Poſtamt ein,
um Poſtgelder zu rauben. Sie fielen über den dienſltuenden
Beamten her und gaben eine Anzahl Revolverſchüſſe auf ihn
ab. Als der Beamte Alarm ſchlug, ergriffen die Räuber die
Flucht und entkamen in der Dunkelheit.

Exploſion einer chemiſchen Jabrik in Tunis. Einer
Meldung der Agence Havas zufolge iſt die Chedditfabrik
in Man uba bei Tunis in die Luft geflogen. Es wurden
vier Perſonen getötet und etwa 20 verletzt. Es liegt ein
Ungtücksfall vor und kein verbrecheriſcher Anſchlag

Eine furchtbare Jeuersbrunſt äſcherte in der Ortſchaft
Brenſcheid (Weſtfaken) die große Beſitzung des Landwirts
Rini mit allein Jnventar der geſamten eingebrachten Ernte und
den Nebengebäuden vollſtändig ein.

n ne en e der Kruppen Sußſtahlfabrik in Eſſen ſtiftete dem Roten Kr25000 Mark. e eZugzuſammenſtoß. Auf dem Bahnhof in Bottrop
ſtieß ein von der Zeche Rheinbaben kommender 70 Achſen ſtar
ker Gü ter zug der mit Kohlen beladen war mit einem an
deren Gü kerzug zuſammen. Elf Kohlenbeladene Wagen
würden zertrümmert, der Schaffner getötet. Der Materialſcha
den iſt ſehr bedeutend.

Eine furchtbare Bluttat wurde im oberbayeri a
Orte Olſchitz aufgedeckt. Dort lockte der Hausbeſitzer e
par mit ſeinem jährigen Sohne den Gutsbeſißer K. Colik
in eine Scheune, ſchlugen ihn mit einem Beileniedeer un d
ſchnitten ihm den Hals durch. Dann überfirelen ſie die Frau
des Gütsbeſitze rs, erſchlugen ſie gfeichfall s und plün
derten die Wohnung aus. Die Täter wu den verhaftet

Bom „Kronprinz Wilhelm entflohen. Die Köln.
Volkszeitung meldet aus London Die Morning Poſt erfährt
aus Waſhington Sechs Off viere des in Norfolk inter
nierten Hilfskreuzers Kronprinz Wilhelm ſind entflohen
Die England ſeine Helden belohnt. Eine wahre

Geſchichte“, die ſich inläßlich des jüngſten Zeppelinan
griffes in London ereignet hat, wird im „Truth“ vom
22. September mitgeteilt. Ein in einem beſtimmten
Vierkel Londons anſäſſiger harmloſer Bürger befand ſich
im Beſitz eines Gewehres. Als nun der Zeppelin heran
fam, kannte er mit ſeinem Schießeiſen voller Kühnheit
in den Hof hinter ſeinem Hauſe und knallte auf den Ein
dringling los. Dieſe beherzte Tat hatte den durchaus
befriedigenden Erfolg, daß der Zeppelin ſchnurſtracks da
vonflog, die Folgen für den tapferen Schützen dagegen
waren höchſt verhängnisvoll. Eine nebenan wohnende
Dame was kann man don „nebenan wohnenden Hamen
beſſeres erwarten lief nämlich ſogleich auf die Poligei
und meldete dort, daß ihr Nachbar dem Feinde mit feiner
Flinte Zeichen gäbe So begab es ſich denn, daß un
mittelbar nach Vertreibung der deutſchen Jnvaſion die
Aigenen Landsleute in das Haus unſeres Helden ein
drangen, ihn unter ſchimpflicher Eskortierung auf die
Polizeiwache ſchleppten, wo er ſich von dem Verdacht hoch
verräteriſcher Handlungen n nwaſchen genötigt wurde.
So belohnen wir unſere H

S t h e Der

e

aſſer auszupumpen
Steigem des Grund

ſo daß ſchließlich der See ent
tiefe von etwa 10 Meter, doch

Die Jenſur umgangen. Einem Nordſchleswiger, der
im franzöſiſcher Gefangenſchaft geraten iſt und in einem
Geſangenenlager in einem Hafenort Frankreichs ſich be
indet, iſt es gelungen einen Brief an ſeine Hadersbebener

rwandten zu ſchicken. Er ſchreibt, daß die

und wenn ſie nicht genügend fleißt arbeiten tn e e eſondern als e behandelt. Die Dänen, die
Elſäſſer und die Polen werden ganz anders behandelt.
Das Eſſen iſt e c nur bekommen ſie nicht ſatk. Das
beſte iſt die aſchgelegenheit. Die Franzoſen fetern

e e en e t, v die eu an. Auch di i zoſenen don e e gebildeten Franzoſen
Tisza Mackenſen, Enver Paſcha und ErzherzoJoſef Ehrendoktoren der Peſter Univerſität. Se re

ſſorenkollegium der Rechtsfakultät der Peſter Univer
ſität hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen den Mi
niſterpräſidenten Stefan Tisza, den Genergalfeld

i W m e e e er eaſcha und den General de v iJoſef zu Ehrendoktoren zu nennen e e
Verantwortliche Redaktion, Heug und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg

an Aal ehe in NPNVNMDn.

M. 2,50, bequem als Feldpostbrief 2u Versenden.
C awalniyatianel? P Naturen

In Apotheken wo zum Originalpreis nicht erhaitlich, wende man gioh an Galenuss Ohem. Ind, G. m. b. Frankfurt a M



Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuſotzbrotmarken findet unter Vorlegunver ben Nummer und des Stenerzettels in nachſtehender ehe

folge ſtatt
Mittwoch, den 20. Altoher 1915.

Liſten Nr. 1—100 von vorm. 9 10 Uhr.

n 101-200 10 11201 3800 12n 301—400 eDonnerstag, den 21. Kktober 1915.
LiſtenNr. 401—500 von vorm. 9-10 Uhr.,

016 n e 10 11601--700 11-12v 701-800 12 1
Freitag, den 22. Atober 1915.

LiſtenNr. 801-900 von vorm. 9-10 Uhr.,
901 1000 a 10a 1001--1100 e l1101--1200 e

Gonnabend, den 23. Altober 1915.
LiſtenNr. 1201-1300 von vorm. 9-10 Uhr.,

e e 1801 1400 10
e 1401--1560 121501 1600 12Mittwoch, den 27. Atober 1915.

LiſtenNr. 1601-1700 von vorm. 9 10 Uhr.,
1701 1800 10 111801 1900 I1121901-2000Donnerstag, den 28. Atober 1915.

LiſtenNr. 2001—2100 von vorm. 9 10 Uhr.,
2101-2200 101122012800 u 122301-24086 u l

Freitag, den 29. Mkisber 1915.
Liſten Nr. 2401- 2500 von vorm. Uhr.,

2501 2600

o v

er t ev e n
99

v e

2601 2700 e
e 370 eSonnabend, den 309. Ntober 1915.

LiſtenNr. 2801 dis zum Schluß von vorm. 9-10 Uhr.
Die Neuanträge von Zuſatzbrotmarken finden unter Vor

legung des Stenerzettels am 30. Oktober von 10 1 Uhr ſtatt.
Für Haushaltungen, deren Haushaltungsvorſtand zu

einem Einkommen von mehr als 2500 Mk. veranlagt iſt, S
können keine Zuſatzbrotmarken veransgaht werden.

Merſeburg den 15. Oktober 1915.
Die Polfzeiverwaltung.

Gammelſtelle IIl rn
ſür Hupſer, teſſing und Rei

8 9rog vonr S 2 uMerſeburg, den 18. Oktober 1915,

Der

die Annahneſtele für den n Vaterkudigen Frauen
Verein Merſeburg Stadt am Neumarktstor bleibt

bis zum 23. Oktober geöffnet. Der Vorstand

zu kaufen geſucht. An ebete

unter Angabe von Maßen und
e et „Kiſten“ andie Exped. d

d n nennt
e e e Setneiefert gegen Nachnahme
Fran verw. L. Bittermann
Obſtplantage Bad Gulza i. Thür

Tasohenſampen,
Batteriem,

Benzin,Feuersteine, Doehte,
Gearbicl

zu billigen Preizen empfiehlt

habe mich als Febamm Kmpfehle vrinn tiſche

in Merſeburg Stadt und
Umgegend niedergelaſſen.

Frau Kämpfer,
Obere Burgſtraße 7, I.

a Iſd. 70 Pig

Nanu wnnan
m

Afanmhogen

e unkelblan und grau, Tricot,cnenn d
mit „Pura“-Seife geheilt,

S I—2 Perzonen 1,90 Mk. Pür noch preiswerter e kür Damen und Kinder.0 eruehlos Kur ohne BeS rateetörung. Dearn Sohörend A. em ek el,
S h lmna Blntreinigungs- Tee Paket belgrude 29u. Mk. Allein Niederlage reWoll- und Weiss waren.D Central roperle, an I.S Nach auswärts per Nachnahme

ſanſtrengenden Kämpfe und Strapazen an der
die neuen Heeresgruppen an der Südfront, bedingen eine ge

ſteigerte Liebestätigkeit;
Pflicht der el den Tapferen, in deren ſicherem
Schutz ſte leben dürfen, durch die Tat immer und immer wieder

der
Stärkungemittel jeder Art, leinene Vettbezüge, Bettücher,Federbetten und Kopfli ſſen.

den Forderungen auch nur e an zu entſprechen.
beſten Kräften zur möglichſt ſchnellen Beſchaffung des
mit beizutragen.

Crößere leere Hivtenſcartig- Tehanpen

Feuerzeuge wit und ohne

ein.

Aufruf!
Die außerordentliche Vermehrung der Heere, die ſchweren

ſt und Weſtfront

denn es iſt die erſte und vornehmſte

ihre Danbarkeit zu beweiſen.
Zu den dringend ten Forderungen gehörenTahak Zigarren, Figaretten Rotwein, Hoſenträger, Geiſe,

dauerware, Wurſt und Schinken.
Nicht minder erwünſcht ſind:Konſerven, Kerzen, Feuerzenge, echeren, Meſſer, Bürſten,

Kämme, Nähzenge.Digbee dert für die zahlreichen Lagarette an und hinter

Front:

Die gewaltigen Anfo derungen der letzten Monate haben
die Beſtände der Abnahmeſtellen völlig erſchöpft; es erweiſt ſich
für ſie als unmöglich, den immer dringender an ſie herantreten

Jch richte daher an alle die dringende Bitte, nach ihrenNotwendigen

Sämtliche Sendungen ſind zu richten an die Abnahmeſtelle I
des IV. Armegkorps, Magdeburg, Damplatz Nr. Joder an die

Abnahmeſtelle II des IV. Armeekorps, Magdeburg, Brandenburger
Straße 8 (Turnhalle). Die F rächtbriefe müſſen den Vermerk tragen

rachtfret laut S 50,2 der Militür Transport-rdnung“,
da hier urch Frachtfreiheit der Sendun ab gewährleiſtet iſt.

Die Erfahrungen der Kriegszeit haben gelehrt, daß ich mich
auf die ſtete Opferbereitſchaft der Provinz Sa Sin in jedem
i feſt en kann, ſo hoffe ich denn daß auch in dieſem ſo 2
wichtigen und dringenden Falle die alte Gebefreudigkeit fich aufs
Neue bewähren wird.

Magdeburg, den 13. Oktober 19165.
Der Territorial-Delegierte der freiwilligen Krankenpflege

für die Provinz Sachſen
von Hegel, Oberpräſident.

e ääääääähHolländiſche Blumenzwiebeln!
(Jn dieſem Jabre beſonders groß und feſt

W getzt beſte Pflanzzeit für LZöpfe, Gläſer und
fürs freie Land!

Hynzinthen, Kulpen, Narziſſen, Crohns, Gcylg Gchnee- J
glöckchen uſw. u billigſten Preiſen! Da

i Ausſührliche. gedendte eanf e koſtenlos!

T n
8

Kronen und Brückenagrhbeiten, Behandlung Kranker Zäkne,

Hubert Totzke, n a. Willy Huger
Markt 19 Merseburge Telephon 442

Sprechgeit 8-—6 Uhr. Sonntags 9--I Uhr.

Zim Aer an Donnerstag den 21. OKtobew, Vor 9
tags vom I Uhr ab, Statt ſincemcdem

ladet ergebenst n Das L hrerkonegtam-

d S
Heute u. folgende Tage Ausschank von n

Irauben- Iost Pedervens

Wir eben noch mehrere

Gute Fraverhindung

ſtelle

Bauführer Herrn Lehmann.
Der Bannnternehmer

m

des rer „Eiſernen
Naben“ täglich ununter-
ro chen von 9 vormittags
bis 5 u

n n

Die diesjähr ge 4. Vierteljahrs

verſammlung findet Sonntag den
24 Oktober, a trrttass 4 Uhr,
im „Tivolt“ ſtatt.Das Direktorium

Bäckergeſellen
für ſofort s

b. Jaehe,Fronſien b. Merſeburg.

Tüchtige

Erdarbelter
finden bei hohem Lohn beim
Eiſenbahnban Merſeburg
Zzöſchen. Las 2 bet Wallendorf,
dauernde Beſchäſtigung.

Eben daſelbſt ſinden auch

Frauen ung Mädchen
bei hohem Lohn dauernde

Beſchäftigung.
Zu melden guf der Bau

bei Wallendorf bein

Erb el.

att per ſofort für dauernde Be
chäfttgungbin cent Dellesche Strasge.

Sſht. Geſchireführer
ür vſort ucht.r e e Bohkle, Sand 2.

Alterer ſolider e
Resselnefzer

Eniſenſtr 18.wird geſucht
Vier j. Madchen können Kochen

in ſein. Haushalt zum 1. Novbr.
gründl. erlernen. Herrl. Lage,
geſunde Waldluft. Monatl. 60 Mk.

Villa Tarnam Halle a/S.
Talftr. 380.

Zu ſofort wird eine junge kraf
tige Frau für den ganzen Tag

als Auſwartung
geſucht zu melden bei
Vanmann, Gotthardtſtr. 30 Lad.

Zuverläſſige, ehrliche

Aufwartungzum Reinigen der Geſ chäftsraume

ſofort geſucht Entenplan 6.
Altere Frau oder Mädchen

zum Kinderwarten ſofort beſucht
Hüterſtraße I.

u Perloren. 1 Karſt und 1
in der Seffnerſtr. verloren.

eiſerner Harken
Bitte

abzugeben beim n Seibicke,
Altenburger Kinderſchule.

ßranathrosche
Sonntag verloren auf dem Wege
Breite Str., Friedhof, Weißenf.
Straße, Gotthardtſtr., Markt.Finder gebeten abzugeben geg.

gute Belohnung VPreite Str. 4.

Aufforderung.
Die 2 Damen, welche am Sonn
ghend abend geg. 672 Uhr den
Unfoall am Thüringer Hoſe mit
angeſehen haben, werden gebeten,

gefl. dem Unterzeichneten nähere
Angaben zu machen.

Wolf, Roonſtr. 21.
Eierzu eine Beilage
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Politische bers
OſterreichAngarn. Ein vierter Artikel der Prager

„Aniton“ ſtellt die Gedanken feſt, die als Leitfaden für
die Neuorentierung der böhmiſchen Politik
dienen. Das Blatt führt aus, es müſſe mit rückſichtsloſer
Offenheit und Aufrichtigkeit eingeſtanden werden, daß die
geſamte innere böhmiſche Politik Schiffbr üch gelitten habe. Die großen Erfahrungen des letzten
Jahres müſſen, ſo fährt das Blatt fort, uns neue Richt

linien für die künftige Führung unſerer Angelegenheiten
gufzwingen. Sämtliche Parteien müſſen ihre Programme
durchſehen und den Verhältniſſen anpaſſen, die nach dem

riege einſetzen werden. Bei dieſer Durchſicht wird ſich
ünſchwer herausſtellen, daß ſo manche Partei anachro
niſtiſch geworden iſt. Das Fortbeſtehen der zahlreichen
Fraktionen bedeutet eine geſährliche Belaſtung unſeres
öffentlichen Lebhens. Die Haſardpolitik mancher Teile
unſeres Volkes hat zu einem Fiasko geführt. Niemals
war einträchtige politiſche Arbeit ſo dringend
wokwendig wie heute. Anſtelle des bisherigen Par
teiprogrammes muß das Programm des ganzen böhmiſchen
Volkes treten, das mit den neugeſchaffenen Verhältniſſen
nach den im Kriege gewonnenen Erſahrungen rechnet.
Der dalmatiniſche Landesgusſchuß hat kürz
lich in einem einſtimmig gefaßten für die Offentlichett be
ſtimmten Beſchluß feſtgeſtellt, daß die Bevölkerung Dal
matiens jede Gemeinſchaft mit Leuten aus ihrer Mitte
verleugne, die etwas unternehmen, was mit der überliefer

ten, auch im jetzigen Kriege neuerlich bekräftigten An
häng lichkeit der Dalmatineran den Kaiſer
und die Monarchie im Widerſpruch ſtünde. Als
Dolmetſch der Ergebenheitsgefühle des dalmatiniſchen
Volkes verurteilte der Landesgusſchuß auf das ereln
ede Tätigkeit, die die Zukunft Balmatiens außerhalb des
Rahmens der Monarchie ſuchen würde. Dieſe freiwillige
Kundgebung der ſelbſtändigen Landesverwaltung hat im
ganzen Lande außerordentlichen Widerhall gefunden, in
dem ſich bereits auch die Geſneindevertretungen mit dem
Standpunkte des Ländesausſchuſſes einverſtanden erklärt
umd ihrer dem Herrſcherhauſe und dem Stagte treuen Ge
innung in begeiſterten Ergebenheitsdepeſchen würdigen

usdruck verliehen haben.

Nordamerika. Reuter meldet aus r e vom
15. Oktober Präſident Wilſon hat dem Antrage
des Staatsſekretärs des d en das er
um ungefähr 100000 ann zu vermeh
und eine Reſerve von 400 000 Mann Wanne e was
eine jährliche Ausgabe von 184 Millionen Dollar, 75 Mil
lionen mehr als fetzt, verurſachen würde, zugeſtimmt und
iſt jetzt mit Plänen, welche die Flottkengusgaben
um rund 80 Millionen erhöhen würden, beſchäftigt. Aus
Neuyork wird ferner gemeldet: Am Freitag iſt der Kiel
des Uberdreadnoughts „Kaliforniag“ geſtreckt worden

e ä

mérite verliehen worden.
Abg. Teaub, der kürzlich in der Türkei geweilt

i ſprach dieſer Tage in Köln über das Thema: „Was
eißt deutſch ſein?“ Redner ſchilderte die ausgeprägte
igenart der Deutſchen, die am auffälligſten und wohl

tuendſten in fernen Ländern berühre; auch in den kleinſten

e W t h hs ge oArme kleine Anni!
Roman von H. Courths-Mahler.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wiſſen Sie auch, Fräulein Sundheim, daß Jhr wahr

haft künſtleriſcher Vortrag, Jhre Stimme, die ganz
wunderbar zur Laute harmoniert, überhaupt das alles,
was Sie uns eben geboten haben, Sie draußen in der
Welt in kurzer Zeit berühmt machen würde, wenn Sie
ſich entſchließen könnten, mit Jhrer Kunſt vor die Offent
lichkeit zu treten

Anni zwang ſich zur Munterkeit.
„Es iſt gut, daß ich ein großer Haſenfuß bin und mich

nie zu einem ſolchen Entſchluß aufraffen könnte, ſonſt
würde mich Jhre Anerkennung vielleicht zu einem recht
törichten Streich ermuntern,“ ſagte ſie ſcherzend.

„Wenn ich nicht ſo egoiſtiſch wäre, Sie bei mir be
halten zu wollen, liebes Kind, dann wäre ich vielleicht
imſtande, Sie zu dieſem durchaus nicht törichten Streich
zu überreden,“ bekräſftigte Frau von Saßneck Norberts
Worte, mit ſehr ernſtem Ausdruck.

Anni ſchüttelte ſehr energiſch den Kopf.
„Da würde keine überredungskunſt etwas nützen,

Tante Eliſabeth. Jch könnte es nicht. Man hat mir in
Hamburg ſchon einmal geſagt, daß ich in der Offentlich-
keit mit meinen Liedchen Erfolg haben könnte, weil man
neuerdings wieder Lieder zur Laute goukiert. Als dann
das große Unglück über meine Eltern kam, wollte ſich ein
Bekannter meiner Mutter ganz energiſch für mich ver
wenden, wollte mir die Wege ebnen. Aber ſo brennend
gern ich damals viel Geld verdient hätte, um meiner
armen Mutter zu helfen ich wußte, daß ich niemals
würde vor der Offentlichkeit ſingen können. Einmal ſollte
ich in meines Vaters Hauſe bei einer großen Anzahl von
Gäſten ſingen, Vater wollte es gern, obwohl Mutter es
nicht zulaſſen wollte, weil ſie mich, wie in allem, auch
darin verſtand. Jch wollte mich, Vater zuliebe, zwingen,
aber als ich die vielen Augen von Menſchen, die mir
innerlich ganz fern ſtanden. auf mich gerichtet ſah, brachte
ich keinen Ton hervor. Es war ein großes Fiasko, Jm
kleinen Kreis, vor den vertrauteſten Freunden unſeres
Hauſes, da habe ich ſingen können, weil ich ſie alle kannte

Wennund nicht neugierige Blicke zu fürchten vrauchte.
ich darauf angewieſen wäre, mein Brot damit zu ver
dienen, ſtände es ſohr ſchlimm um mich.“

Norbert hatte ſie unverwandt betrachtet. Wie ſie das
alles ſo ſchlicht und überzeugend vorbrachte. Man mußte
ihr glauben, daß ſie ihre innerſte ÜUberzeugung zum Aus
druck brachte.

Lächelnd ſah er nun in ihre Augen und ſagte ſcherzend:

icht.

ren

Dem General v. Steuben iſt der Orden Pour le

ſpondenz Hoffmann Der Reichskanzler

korps zurückgebehrt, bitte ich Euer Majeſtät, von dieſem
Beſuche ehrerbietige Meldung erſtatten zu dürfen. Die
inmitten der von ſo unverwüſtlicher Tapferkeit und
Kampfesluſt beſeelten bayeriſchen Truppen verbrachten

unvergeßlich ſein. Der König von Bayern er
widerte: „Eurer Exzellenz ſage ich herzlichen Dank für die
Mitteilung über Jhren Beſuch bei meinem Sohne und
bei meinem 1. Armeekorps. Es erfüllt mich mit auf

hin reichen Erfolg beſchieden ſein.“
Eine Anderung in der Veleuchtung der Kaſernen

hat nach der „Danziger Zeitung das preußiſche Kriegs
miniſterium dahin getroffen, daß ſämtliche Kaſernen des
preußiſchen Heeres eine Beleuchtäng durch elektriſches oder
Gaslicht erhalten ſollen. Die Anlagen hierzu müſſen
zum 1. November d. J. durchgeführt ſein. Die dadurch
frei werdenden Petroleummengen ſollen der Zivilbevölke

hier aufmerkſam machen wollen, von Vertretern der Fort
ſchrittlichen Volkspartei im Reichstage angeregt worden.

Drovinz und Amgegend.
Bürgel, 16. Okt. Der Stadtgemeindevorſtand er

läßt folgende ſehr deutliche Bekannkmachung: „Obgleich
wir mit Rückſicht auf die Güte und auf die Produktions
koſten den früheren Höchſtpreis für Pfund Landbutter
mit 85 Pf. für durchaus angemeſſen erachten, waren wir
doch durch daß Nachlaſſen der Zufuhr gezwungen, den
Preis auf 90 Pf. u erhöhen. Wie wir nun feſtgeſtellt
haben, iſt von Laändfrauen nunmehr ein Preis von 95 Pf.
für Pfund Landbutter hier gefordert und leider auch

wir haben noch gar nicht darüber geſprochen,

und war auf der Hut.

n

h

verbrecheriſch gekennzeichnet werden.
Einwohner
höhere als die feſtgeſetzten Höch

werden in enntii uee
enburg,

Sitzung der Sta S er St ſdtverordneten bekannt, daß die

halten ſollen, daß man aber erſt die Beſchlüſſe des Land
tages über die Teuerungszulagen der Staatsbeamten ab
warten will. Auch die Arbeitsloſen und die Angehörigen
der Kriegsteilnehmer ſollen in ihren Bezügen um 10 Pro
zent aufgebeſſert werden. Weiter wurde bekannt ge
geben, der in der Leinawaldung hergerichtete Flug

ges e eFür ſolch einen Haſenfuß“ hätte ich Sie nicht ge
halten Fräulein Sundheim, als ich damals in Wiesbaden
ihre Bekanntſchaft machte; da hielt ich Sie für eine ſehr
täpfere, junge Dame.

Sie lachte ein wenig und ſah zu ihm auf.
„Ach ſonſt bin ich auch gar nicht ſo ängſtlich. Aber
ich verliere alle Faſſung, wenn ich merke, daß ſich die

vieler Menſchen auf mich konzentriert.
Da möchte ich mich in ein Manſeloch verkriechen.“

Frau von Saßneck ſtrich ihr übers Haar.
„Wir können ja hinüber in den Muſikſalon gehen.“
„Nein, dazu iſt es hier zu mollig.“
„Ja, dann mußt du eben auf die Muſik verzichten.

Oder nein da fällt mir ein Anni jetzt wäre eine
gute Stunde für einen Liedervortrag von Jhnen. Aber
Sie müſſen mir ehrlich ſagen, wenn Sie nicht dazu in der
Stimmung ſind. Zuälen ſollen Sie ſich nicht.“

Anni erhob ſich ſofort.
Ich will gleich meine Laute holen, Tante Eliſabeth.“
Norbert ſah erſtaunt auf.
„Wie, Fräulein Sundheim ſingen zur Laute
„Ja, Norbert. And du kannſt n im deinem

Seſſel bleiben und wirſt dennoch Muſik hören.“
Anni war ſchon hinausgegangen und Frau von Saßneck

erzählte ihrem Neffen, von ihrer Anterredung mit Anni
über das Lautenſpiel.

Norbert hörte aufmerkſam zu.
mit gut geſpielter Harmloſigkeit:

„Tantchen, diesmal ſcheinſt du Glück zu haben mit
deiner Geſellſchafterin. Man entdeckt ja immer neue
Dalente an ihr.

Norbert,
ſagte ſie,

Danm ſagte er neckend,

„Nicht wahr, wie gefällt ſie dir eigentli

ihn forſchend betrachtend.
Er ſah auf ſeine zuſammengelegten Fingerſpitzen herab

In keiner Weiſe durfte er ver
raten, welche unruhigen Gefühle Anni in ihm erweckt
hatte. Es galt jetzt, ganz unbefangen zu ſein

4 platz ſchon im November

Über einen Depeſchenwechſel zwiſchen dem König
von Bayern und dem Reichskanzler meldet die ren

mphierte an König Ludwig. „Soeben vom Beſuche bei Seiner

de e n h e Rupprecht, beiem kommandierenden Ge I des 1. bayeriſche meen e e d der aus Anlaß des Erntefeſtes veranſtaltet
z wird.

T

eine Flugmannſchaft von 1000
Mann erhalten ſoll.

Croſſen, 16. Okt. Beim Obſtpflücken hatte ſich der
16 Jahre alte Landwirtsſohn Heiland in Silbitz
an einer Jußzehe eine Verletzung dadurch zugezogen, daß
er ſich an einer eiſernen Spitze der Leiter geſtoßen hatte.

Die Verletzung wurde zunächſt als ungefährlich ange
ſehen. Vor einigen Tagen mußte der junge Menſch dann
infolge Verſchlimmerung der Verletzung in ein Kranken
haus gebracht werden. Hier iſt er infolge eingetretenen
Wundſtarrkrampfes verſtorben.

Jena, 16. Okt. Die Fuchsturm- Geſellſchaft beſchloß
die Nagelung eines eiſernen Fuchs tur m s.
Der feierliche Akt ſoll an einem „Gehegten Abend“ vor

Ein Mitglied der Geſellſchaft Hoftiſchlermeiſter
Beszold, hat den Bergfried aus Pappelholz in verkleinertem
Maßſtabe getreulich nachgebildet; in einer Höhe von etwa

Stunden ſchenken immer neues Leben und werden mir er eu m Z2ebensmittelamt hat den Bezug von Eiern aus dem Aus124 Meter bietet er Platz für 8500 Nägel. Das ſtädtiſche

land vermittelt.

richtiger Genugtuung, daß Eure Exzellenz meine braven
Bayern in ſo zuverſichtlicher und kampfesſfreudiger Stim
mung angetroffen haben. Möge ihren Waffen auch ferner

Der Verkaufspreis beträgt 19 Pf. Der
Preis für die Eier wird jede Woche neu feſtgeſetzt. Die

sherigen Höchſtpreiſe für Eier werden aufgehoben.
Friedrichroda, 16. Okt. Der vor kurzem geſtorbene

Lehrer Willweber hat, wie der „Erf. A. A.“ meldet,
als Kaſſierer der Kurverwaltung dieſe um etwa 10 000 Mk.
betrogen.

F. Erfurt, 16. Okt. Mehrere junge Leute, darunter
auch der 20 Jahre alte, in Erfurt bei ſeinen Eltern woh
nende Arbeiter Sch., waren vor einigen Tagen von ihrer
Arbeitsſtätte in ErfurtNord nach Giſpersleben zu einem
geſelligen Beiſammenſein gefahren. Hierbei ſoll es zu

rung zugathe kommen. Dieſe Neuerung iſt, worauf wirrung zug

bezahlt worden. Ein ſolches Verhalten muß als geradezu

einem Streit gekommen ſein, der zu Tätlichkeiten aus
artete, in deren Verlauf einer der Beteiligten das Meſſer
zog und damit dem Sch. eine lebensgefährliche Verletzung
beibrachte, an deren Folgen dieſer im Erfurter Kranken
hauſe ſtarb. Der flüchtig gewordene Täter iſt inzwiſchen
verhaftet worden.

Tambach, 16. Okt. Ein hieſiges 18 jähriges Mädchen
hatte. ſich ein Puſtel an der linken Wange auſgekratzt.
Wenige Stunden danach traten infolge Blutvergiftung
Schwellungen ein, die ſich bis über die Schulter erſtreck-
ten. Auch eine alsbaldige Uberführung in das Gothaer
Krankenhaus konnte das Mädchen nicht mehr vom Tode
retten.

Hildburghauſen, 16. Okt. Jnfolge eines Weſpen
ſtiches ſtarb der 54 Jahre alte Ponagent Ernſt Lang
guth in Sachſendorf (Kreis Hildburghauſen) nach eini
gen Tagen qualvoller Leiden.

atete
folgeWir erſuchen die

chaft dringend, uns von jedem Falle, in dem
ſtpreiſe von den Händlern

git

ſtädtiſchen
Beamten und Arbeiter eine Teuerungszulage er

mit Klavierbegleitung. könnſehr intimen Reiz haben, wenn ſie verſtändnisvoll ge
ungen werden. Ich habe einige berühmte Lautenſpieler

„Willſt du ein Kompliment haben über deine glück
liche Wahle“

„Meine Anſicht über Komplimente kennſt du ja,“ gab
ſie in hbeichtem Tone zurück.

„Alſo ſie gef mir ſehr gut. tie iſt ein kluges,
nünftiges und liebenswürdäges Mädchen
„Findeſt da ſie ſchön?“
„Anbedingt, ſehr ſchön ſogar.“
Er brachte es fertig, das mit großem Gleichmut zu

ſagen. And. der Ton befriedigte ſie
„Sie iſt in jeder Beziehung ein glücklich veranlagtes

Geſchöpf und ich freue mich, daß ſie dir als Hausgenoſſin
ſympathiſch iſt,“ ſagte ſie zufrieden.

h

r

8 Snon einem Geriſt, wobef es ſo ch vere Berketze
der Toh nach kurzer Zeit eintrat

Leipzig, 16. Okt. Heute nachmittag wurde hier der
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, Dr. Goeß, zur
letzten Ruhe beſtattet. S. Majeſtät der Kaiſer, der
König von Sachſen und der König von Bayern hatten
ihre warme Teilnahme ansgedrückt. Der Herzog von
Koburg- Gotha und der ſächſiſche Kultusminiſter hatten

Jedenfalls ſympathiſcher, als deine früheren Geſelleemee, e Jch bin ja nun geſpannt auf ihre
Lieder Ich glaube, zur Läute zu ſingen iſt ſchwerer als

Aber dieſe Lieder können einen

a

und Lautenſpielerinnen gehört, erſt dieſen Winter im
Berlin Sven Scholander mit ſeiner Tochter

In dieſem Augenblick kam Annt zurück mit ihrer Laute
Sie ließ ſich in einen Seſſel nieder. Es brannte nur

eine rotverſchleterte elektriſche Tiſchlampe in dem Zimmer.
Der roſige Schein fiel auf Annis geneigtes Geſicht und die
ſchlanken, ſchönen Hände. Auch über das goldbraune
Haar warf das Licht ſchimmernden Glanz, während das
ſchwarze Kleid die Lichtſtrahlen aufſaugte und nicht zu
rückſtrahlte. Ohne zu zögern glitten Annis Hände mit an
mutigen Bewegungen Uber die Saiten und nach einem
kurzen Vorſpiel be n e mittelalterliches Lied von
Walther von der Vogelweide zu ſingenre Stimme war nicht ſehr un vielleicht entfaltete

ſie auch nicht deren ganze Kraft, der intimen Wirkung
wegen, aber ſte war beſtrickend ſüß und weich und von
bezauberndem Wohlklang.

Atemlos lauſchken ihre beiden Zuhörer.
Frau von Saßneck hatte ſich in ihrem Seſſel zurück

gelehnt, richtete ſich aber nun überraſcht wieder empor und
ſtützte ihre Hände auf die Armlehnen. Norbert aber, der
im Schatten ſaß und den Kopf in die Hand geſtützt hatte,
ſah wie gebannt zu Anni hinüber. Sie bot ein eigen
artiges Bild voll ſüßen Reißes, ohne es zu wiſſen. And
ihre Stimme umſchmeichelte ihn und drang ihm bis ins
tiefſte Herz. Dieſe Töne kamen aus einem reichen, tiefen
Frauenherzen, und ſo anſpruchslos ſie vorgetragen wurden,
zeugten ſie doch von echter Kunſt und großem Verſtändnis.

Frau von Saßnecks Augen hatten ſich gefeuchtet. Als
Anni das Lied zu Ende geſungen hatte, atmete ſie tief auf

„Kind Kind Sie ſind ja eine große Künſtlerin,
ſtämmelte ſie gang faſſungslos.

Anni ſchrak empor wie aus tiefer Verſunkenheit. Ein
verwirrtes Lächeln huſchte über ihr Geſicht.

„Ach nein, Tanke Eliſabeth ich muß noch viel
lernen.

„Nur der wahre Künſtler iſt beſcheiden, liebe Anni.
Sie haben mir ſo wohlgekan mit dieſem Lied. Was hat
Jhnen der liebe Gott für eine herrliche Gabe verliehen.
Wirklich, manche berühmte Sängerin habe ich gehört,
manche große und wundervolle Stimme. Aber ſo mitten
ins Herz hinein iſt mir noch keine gedrungen, wie die
Jhre. Von mir können Sie das ruhig anhören, ohne zu
glauben, daß ich Jhnen nur ein Kompliment machen will.

(Fortſetzung folgt.)

e



Vertreter zur Trauerfeier geſchickt. Außerdem waren ſchen Turnhalle in der Brauhausſtraße iſt am morgenden
c rund 1100 Vertreter von Turnvereinen und turneriſchen
S Vereinigungen aus allen Gauen Deutſchlands anweſend.

Cöthen, 16. Okt. Einem hieſigen kaufmänniſchen An
geſtellten, der ſeine Stellung freiwillig aufgegeben und ſich in
mehreren Jachblättern um eine andere Arbeitsgelegenheit be
worben hatte, gingen, wie das C. T.“ meldet, nicht weniger als

e rund 300 Angebote zu. Viele der Angebotsbriefe enthielten
auch Anſichtskarten des betreffenden Orkes, wohl um dem Be
werber die Schönheiten desſelben vor Augen zu führen.

Chemnitz, 16. Okt. Schwer verunglückt iſt der 44jäh
rige Prokuriſt Karl Schulz von hier dadurch, daß eine Ben
zinflaſche explodierte und das dabei in Brand geratene Benzin
ſich über ihn ergoß. Er erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß er
m Krankenhauſe ſtarb.

Merseburg und Amgegend.
18. Oktober.

Zur hundertſten Totenfeier in Altpreußen. Eine
eigenartige Fügung will es, daß in dieſem Jahre, wo zum
100 ſten Male die Totenfeier in Altpreußen ſtattfindet,
un wieder die Bedeutung ihrer erſten Feier erhält. Mit

ückſicht hierauf hat der Evangeliſche OberKirchenrat in
Berlin ſoeben eine Verfügung an die Königlichen Kon
iſtoriem gerichtet, in welcher er das Gedächtnis an die
inſetzung der Totenfeier vor 100 Jahren wachruft. Da

nach folgte der von König Friedrich Wilhelm III. ange
ordneten allgemeinen Gedächtnisfeier für die in den Jahren
1813-1815 gefallenen Krieger am 4. Juli 1816 durch
weitere Königliche Anordnung vom 17. November 1816
die alljährliche Totenfeier in den preußiſchen Landen am
betztem Sonntag des Kirchenjahres nach. Jn dem Gut
gchten, das Biſchof Borowski am 24. Oktober jenes Jahres
dem König über die beabſichtigte jährliche Totenfeter er
ſtattete, wird zur Empfehlung er Einführung darauf
hingewieſen, wie ſehr die Tokenfeier für die gebliebenen
Krieger am 4. Juli d. J. allen guten, empfindungsvollen

denn

auszuſetzenden, Ungewö ſt o zuden Gotteshäuſern an dieſem Tage ſtellen wir der Er
wägung der Gemeindekirchenräte anheim, wo die Verhält
niſſe es irgend angezeigt erſcheinen laſſen, im voraus da
für zu ſorgen, daß durch Paralllelgottesdienſt an geeigneter
Stätte oder durch Einſchaltung von Gottesdienſten zu an
derer als der üblichen Gottesdienſtzeit oder durch e
Andachten am Vorabend dem Bedürfnis ausgiebig Rech
nung getragen und auch reichliche Gelegenheit zur Abend

mahlsfeier geboten wird.“ Der Erlaß ſpricht zum Schlußdas Vertrauen aus, daß die Geiſtlichen es ſich werden
gngelegem ſein laſſen, an dieſem Tage die Kraft und den
Troſt des Wortes Gottes den Herzen nahezubringen.

Auszeichnungen. Der Kommandant des hieſigen
Gefangenenlagers, Generalmajor z. d. Künſtler, iſt

bei Gelegenheit des Austritts aus dieſer Stellung mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten ferner der Bureau
diätar der Landesdirektion Curt Schulze hier, Feld
webelleutnant im ReſerveFeldartillerie- Regiment Nr. 54,

ſowie der Vizefeldwebel Hiſcher von hier, kommandiert
zu einem Stabe im Weſten. Gleichzeitig wurde auch dem
Oberheizer Franz Kohl, Sohn des Schloſſers Ernſt
Kohl hier, für bewieſene Tapferkeit bei einem Seegefecht
vor Riga das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Die Nagelung des Eiſernen Raben im Vorhofe des
Königlichen Schloſſes hierſelbſt kann täglich ununter
brochen in der Zeit von 928 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags auch weiterhin vorgenommen werden. e

Endlich ſoll etwas gegen die Milch- und Butter
verteuerung geſchehen. Das preußiſche Miniſterium des Jn
an e unterm 16. d. Mts. durch „Wolffs Bureau folgendes
mitteilen

Unmittelbar bevor ſteht eine Anordnung der preußiſchen
Staatsregierung (auf Grund der Bundesratsverordnung
vom 2. September 1915), die weitere Einſchränkungen
in der Verwendung der Milch zu gewerblichen
Zwecken vorſieht, um für die Verſorgung der Bevölkerung
mit Jriſchmilch größere Milchmengen frei zu machen. Wie wer
hören, wird die Anordnung im einzelnen enthalten 1. das
Verbot des Jnverkehrbringens von Sahne, ab
geſehen vom Vertrieb von Sahne zur Herſtellung von Butter.
2. Das Verbot der Verwendung von Milch und
Sahne zur Herſtellnng von Schokolade Bonn
bons, Pralines uſw. 3. Das Verbot der Herſtel-
lung von Schlagſahneſchlechthin. 4. Das Verbot
der Verfütterung von Vollmilch an Kälber und
Schweine, die älter als 6 Wochen ſind. 5. Das Verbot
der Verwendung von Magermilch bei der Be

reitung von Brot. 6. Das Verbot der Verwendung von
Milch bei der Fabrikation von Jarben. 7. Das Verbot
der Verarbeitung von Milch zur Herſtellung von
Kaſein für techniſche Zwecke
ſtellung von Sahnepulvern. Milchpulver ſollen im Sinne
der Anordnung wie Milch behandelt werden.

Die Durchführung der Anordnung bietet nach Anſicht der Re
gierung die Gewähr, daß ſowohl die produzierte Milch un
mittelbar in größtmöglichem Umfange der Volksernährung
zugeführt wird, wie der in der Milch enthaltene Fettgehalt in
der Hauptſache zur Butterbereitung verwendet wird. Die An

ſo meint wenigſtens die Regierung, einem großen Teil der vorhandenen Miß ſtande in kurzer Zeit abhelfen.

Sammelſtelle III Merſeburg. Der Eintritt zur
Abgabe von Kupfer, Meſſing und Reinnickel in der ſtädti

8. Das Verbot der Her

ordnung, die baldigſt ergänzt werden wird durch eine Rege
lung der Preisbewegung am Büttermarkt, dürfte,

Dienstag von 9 bis 12 Uhr vormittags nur mit den
ausgegebenen roten Karten zuläſſig. Ohne Karten
werden Gegenſtände obenbezeichneter Ark bekanntlich nicht
mehr angenommen, da der Termin zur freiwilligen
gabe am Sonnabend ſein Ende erreichte.

Freigabe des Paketverkehrs mit den Truppen.
Aus Berlin wird amtlich berichtet: Vom 15. Oktober ab ſt der

Privat- Paket und Frachtgutverkehr an alle Truppen
des öſtlichen und w ſtlichen Kriegsſchauplatzes freigegeben
Er bleibt vorläufig nur noch für die auf dem Balkan kämpfen
den Heeresangehörigen geſperrt. Jm Verkehr nach dem Nord
oſten muß mit verlangſamter Beförderung gerechnet werden,
weshalb es ſich empfiehlt, den Verſand dorthin einſtweilen auf
das Notwendigſte zu beſchränken.

Erhöhung der Familienunterſtützung. Der oft offi
ziös bediente „Neue politiſche Tagesdienſt“ meldet aus Berlin
Mit Rückſicht auf die außerordentliche Steigerung faſt aller
Lebensmittel und die Verteuerung der Kleidung, Brennſtoffe

uſw. iſt im Reichstag der Wunſch geäußert worden, es möchten
für die kommenden Wintermonate die an die Kriegerfrauen zu
zahlenden Unterſtützungen angemeſſen erhöht werden. Dieſem
Wunſche kann eine Berechtigung nicht verſagt werden. Die Reichs
regierung hat deshalb die Mindeſtſätze für die Monate
November bis einſchließl. April auf 15 Mark für
die Ehefrauen und 7,50 Mark für die ſonſtigen
unterſtützungsberichtigten Perſonen erhöht. Da
bei wird angenommen, daß die Gemeinden dieſe Erhöhung der
Mindeſtſätze nicht zu einer Herabſetzung der von ihnen bisher
gewährten Zuſchüſſe benutzen. Die Lieferungsverbände ſind
darauf hingewieſen worden, daß die Erhöhung der Mindeſtſätze
nicht eine Entlaſtung der Gemeinden, daß das Ziel der Maß
nahme vielmehr nur dann erreicht wird, wenn die höheren
Mindeſtſätze den Familien in vollem Umfang zugute kommen
Einen Aufruf zur Spendung von Liebesgaben er

läßt der Territorialdelegierte der Wegen Kranken
pflege für die Provinz Sachſen, Oberpräſident Exzellengz
v. Hegel in der heutigen Nummer unſeres Blattes. Die
Erweiterung der Kriegsſchauplätze fordert aufs neue,
unſerer Helden draußen nicht zu vergeſſen und ihnen unſere
Dankbarkeit für den Schutz, den ſie unſerem Vaterlande
erweiſen, durch die Tat immer und immer wieder auch
dadurch zu bezeugen, daß wir ihnen Liebesgaben ſenden
Wir richten deshalb an unſere Leſer in Stadt und Land
die Bitte, dieſem Aufrufe in der weitgehendſten Weiſe zu
entſprechen

Der Verkauf von Speiſe- und Saatkartoffeln außer
halb des Kreiſes Merſeburg iſt nach einer Bekanntmachung
des Kgl. Landrats hierſelbſt wieder geſtattet. Die ſeiner
zeit erlaſſene Bekanntmachung betr. Verbot des Verkaufs

von S Sagatb eln Erntej
Verwendungsmöglichkeiten Kriegstnva

der Jnduſtrie. Um den zahlreichen Behörden und Körper
ſchaften, Berufsberatern und Arbeitsnachweiſen, die ſich

ohne Kenntnis der Anforderungen der einzelnen Be
rufe der Wiederunterbringung unſerer Kriegsinvaliden
im Erwerbsleben widmen, geeignete Unterlagen zur Be
urteilung der Verwendbarkeit Kriegsbeſchädigter in den
einzelnen Jnduſtriezweigen zu liefern, hat der Deutſche
e e Sitz Dresden (Geſchäftsführerrützner) „Verwendungsmöglichkeiten von Kriegsinvaliden
in der Induſtrie zuſammengeſtellt. Wie zahlreiche Zu
ſchriftem deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Kriegs
invalidenBeratungsſtellen erkennen finden die
vom Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband feſtgelegten Grund
ſätze weitgehende Beachtung als praktiſches Hilfsmittel
v die Beratung und Unterbringung der Kriegsinvaliden.

uf Veranlaſſung des Königl. Sächſiſchen Miniſteriums
des Jnnern wird die Zuſammenſtellung des Jnduſtrie
ſchutzverbandes allen an der Kriegsinvalidenfürſorge be
teiligten Stellen durch die „Heimatdank“ Nachrichten be

kanntgegeben. 5Sprachreinigung im Verſicherungsweſen. Wie auf
ſo vielen anderen Gebieten unſeres gewerblichen Lebens
greift auch im Verſicherungsweſen eine immer ſtärker
werdende Bewegung zum Zwecke der Reinigung der Ge
ſchäftsſprache von allen entbehrlichen Fremdwörtern um
ſich. Sie hat vor einigen Tagen zu einer Vorbeſprechung
von Vertretern der in Frage kommenden Vereinigungen
und Verbände (der Vereinigung öffentlicher Feuerver-
ſcherungsanſtalten in Deutſchland, der Vereinigung der
in Deutſchland arbeitenden Privatfeuerverſicherungs-
geſellſchaften. des Verbandes Deutſcher Lebensverſiche
rungsgeſellſchaften, des Verbandes öffentlicher Lebensver
ſicherungsanſtalten in Deutſchland und anderer) und ferner
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins geführt. Das
Ergebnis dieſer Beſprechung, die vom Geheimen Ober
regierungsrat Dronke geleitet wurde, iſt derart,, daß mit
Sicherheit auf einen vollen Erfolg gerechnet werden kann.
Die Förderung, die die oberſten Behörden der Bewegung
zuteil werden laſſen, ergibt ſich daraus, daß den Verhand

lungen als Vertreter des Reichsamtes des Jnnern Ge
heimer Regierungsrat Klehmet und als Vertreter des
Kaiſerlichen Aufſtchtsamtes für Privatverſicherung ſein
Präſident, Geh. Oberregierungsrat Jaup, beiwohnten.
Der Miniſter des Jnnern, Exzellenz von Loebell, mußte
ſich mit Rückſicht auf die Geſchäftslage mit dem ſchrift
lichen Wunſche für den Erfolg der Verhandlungen be
gnügen.

Die Behandlung der eiſernen e Neuer
dings ſind ſtatt der kupfernen Keſſel vielfach eiſerne in
Benutzung genommen worden. Schon häufen ſich e

Klagen, daß die Glätte abſpringt, die Wäſche Eiſenflecke
bekommt und dergleichen. Daran iſt die falſche Behand
lung der Eiſenkeſſel ſchuld. Jn vielen Teilen unſeres
deiulſchen Vaterlandes iſt der eiſerne Keſſel ſchon längſt
im Gebrauch und hat ſich dort vortrefflich bewährt. Der
Eiſenkeſſel muß vor dem Feuermachen mit Waſſer gefüllt
werden. Jſt die Wäſche vorüber, ſo iſt meiſt noch Glut
unter dem Keſſel, deshalb decke man den be zu und
laſſe das Waſſer bis zum nächſten Tag darin ſtehen. Wenn
dann die Glut erloſchen und der Keſſel abgekühlt iſt, kann
er gereinigt werden

Der Verſchönerungsverein Merſeburg hält am Diens
tag den 19. Oktober nachmittags 558 Uhr, im hieſigen
Rathauſe ſeine Generalverſammlung ab, wozu
Mitglieder und Freunde desſelben herzlich eingeladen

bei dem Unfall, daß ſich mehrere Perſonen, darunker auch

Man ſei darum vor dieſem

werden. Die Tagesordnung enthält u. a. die Annahme
eines nen Beratung neuer Satzungen und die Nage
lung eines ildes an dem Eiſernen Raben.

Der erſte SchrebergartenVerein Merſeburg „Nord
(E. V.) hielt am Sonnkag nachmittag ſeine Hauptver
ſammlung im Vereinshauſe ab. Der Vorſitzende, Bade
anſtaltsbeſitzer Träger, begrüßte nach der Eröffnung
die Anweſenden und erſtattete zum 1. Punkt der Tages
ordnung den Jahresbericht. Nach dieſem ſtehe
zurzeit 22 Mitglieder des Vereins im Heeresdienſt und
7 weitere haben noch die Ausſicht, eingezogen zu werden.
Der Mitgliederbeſtand beträgt 90, davon ſind 55 Garten
pächter, 15 unterſtützende Mitglieder und 20 Stifter. Dis
feſtlichen Veranſtaltungen beſchränkten ſich im verfloſſenen
Jahre auf die Weihnachtsfeier, bei der auch die Kinder
der im Heere dienenden Mitglieder beſchenkt wurden.
Die Jugendpflege fand ihre Betätigung wieder in den
Spielnachmittagen auf dem Gartenplatze, in Luftbade
gängen und Ausſlügen mit den Kindern der Mitglieder.
Durch ein Geſchenk vom Roten Kreuz war es möglich,
den eingezogenen Mitgliedern einen Teil des Garten
pachtes zu erlaſſen. Die hochherzige Stiftung der Bau
firma Gebr. Graul hier brachte den Verein in den an
teilgen Beſitz eines Hauſes, in dem die Verſammlungen
abgehalten werden können. Der Waſſerverbrauch war im
verfloſſenen Sommer der höchſte ſeit dem Beſtehen des
Vereins. Gärtneriſch benutzt werden von den Mit
gliedern 8002 Quadratmeter, für welche 12 Pf. pro
Quadratmeter Pacht bezahlt werden. Eine Reſtfläche
von 2211 Quadratmetern verteilt ſich auf den Spielplatz,
die Wege und das der Stadt aufgelaſſene Vorland. Wie
in den früheren Jahren ſoll auch diesmal eine ſogen.
Ernteſchau abgehalten werden, für welche der 24, Oktober
in Ausſicht genommen iſt. Zu den weiteren Punkten
der Tagesordnung übergehend wurde zunächſt der Rechen
ſchaftsbericht enkgegengenommen, der einen günſtigen
Kaſſenſtand aufweiſt. Die ausſcheidenden e
glieder wurden anſtandslos wiedergewählt, ebenſo erfolgte
die Wiederwahl des Spielausſchuſſes, der Schiedsrichter
und der Rechnungsprüfer. Bei Punkt 4 wurde beſchloſſen,
die bisherige Einſchreibegebühr und den Vereinsbeitrag
in gleicher Höhe beizubehalten. Waſſergeld ſoll nicht er
hoben werden. Punkt 5 betraf den Haushaltsplan, der
in Einnahme und Ausgabe auf 1110,40 Mk. feſtgeſetzt
wurde. Anträge auf Anderung der Satzungen uſw. waren
nicht geſtellt. Ein Antrag des Vorſtandes, aus dem Leip
ziger Verbande der Schrebergartenvereine auszuſcheiden
und dem Halleſchen Verbande beizutreten, fand ein
ſtimmige Annahme, ebenſo der Antrag, Herrn Baumeiſter
Guſtav Graul hier zum Ehrenmitglied des Vereins zu
ernennen. Einer Anregung des Vorſitzenden folgend er
hoben ſich hierauf die Anweſenden zu Ehren des im Felde
gefallenen früheren Mitgliedes Gehre von ihren Plätzen

Um 287 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.
Am Juße des Kaiſer Friedrich- Denkmals lag, wie

alljährlich, auch am heutigen Morgen zum Gedächtnis
des Geburtstages unſeres leider zu früh verſtorbenen
Kaiſers als eine Gabe von unbekannter Hand ein Lorbeer

D n Uhr am Thüringer Hofe hierein 83 jähriger Mann, der an der Unfallſtelle hilflos
liegen blieb und erſt nach längerer Zeit durch mitleidige
Paſſanten in ſeine in der Roonſtraße belegene Wohnung
gebracht wurde. Ob den Führer des Ochſengeſchirrs, das
den alten Herrn umriß, eine Schuld trifft, muß erſt die
Unterſuchung feſtſtellen. Recht unangenehm berührte es

eine in Uniform, gegenüber hilfsbereiten Frauen ent
ſchieden weigerten, dem Verunglückten Beiſtand zu leiſten
Sollte dies ſchon eine Folge der verrohenden Wirkung des
Krieges ſein

Eine jugendliche Schwindlerin hat in den letzten
Tagen der vergangenen Woche hier mehrere Geſchäftsleute
um Waren von erheblichem Werte geprellt, die ſie im
angeblichen Auftrage hieſiger ortsbekannter Einwohner
zur Anſicht abforderte. Da die raffinierte Perſon mit ver
blüffender Frechheit auf getreten iſt, kann angenommen
werden, daß ſie das i Dur Manöver wiederholt

ubjekt gewarnt
t

Aufrufdes

Vaterländiſchen Frauen Vereins
an

Deutſchlands Frauen zu einer
Kaiſeringeburtstagsſpende.

22. Oktober 1915.
Frauen und Mädchen, Mütter und Bräute!

Zu unſrer Kaiſerin ziehn wir heute,
Zu unſrem hohen Geburtstagskind
Mit einem fröhlichen Angebind
Jm Kriegsjahr ſtatt Roſen,
Apfel, Birnen und Aprikoſen!
Was gereift an Halden und Rainen,
In den großen Gärten und in den kleinen,
Was Baum und Strauch zu bringen vermocht,
Was wir mit Liebe eingekocht,
Daß uns ſelber das Herz gelacht,
Das ſei unſrer Kaiſerin dargebracht,
Daß ſie's dem Heere im Felde ſende,
Daß ſie's den Wunden und Jlüchtigen ſpende.
Solche Gabe wird ihr gefallen
Sie bangt und jubelt ja mit uns allen.
Hat ja Millionen Jungen im Jeld,
In ihrem Herzen zittert die Welt.
Sie ſoll unſre liebenden Seelen ſpüren

Hrum heraus aus Toren und Türen!
Herbei mit den Kirſchen, den ſchwarzen, den hellen,
Den Königinpflaumen, den Schattenmorellen,
Den Heidelbeeren, den Preißelbeeren,
Den Büchſen und Töpfen, den leichten, den ſchweren,
Den großen Kruken mit Pflaumenmus,
Das den Jungens ſchmeckt wie bei Muttern to Hus!
Herbei aus Dörfern aus Schlöſſern, aus Kathen!
Wir können keine Schweſter entraten!
Aus der Großſtadt und aus dem kleinſten Neft
Alle aus Norden, Süd, Oſt und Weſt!
Es kommt drauf an, daß nicht eine fehle.
Wir brauchen die ganze Frauenſeele
Unſre Gabe ſoll ſich häufen und türmen,



Als wollten wir auch eine Feſtung erſtürmen,
Soll ſich legen als reifer Früchtekranz
Um alle Not unſres Vaterlands!

Alle für Alle! Das iſt ihr Sinn.
Liebe Frau Kaiſerin, nimm ſie hin.
Die Ernte war ja ſo wunderbar
Jn dieſem eiſernen Gnadenjahr! Frida Schan z.

S Röſſen, 14. Okt. Der jetzt hier am Bahnbau Zöſchen
arbeitende DampfLöffelbagger vertieft in emſiger Arbeit
den Bergeinſchnitt, welcher nötig iſt, um den Ausgleich zum
tiefer liegenden Saale Auengelände zu ſchaffen. Die hier ge
hobenen Kiesmaſſen werden ſenſeits der Saale in der Aue zum
Auffüllen des Bahnkörpers verwendet, das Fortſchaffen be
ſorgen mehrere Lokomotiven. Beim Ausſchachten kamen auch
vorge ſch ichtliche Funde verſchiedenſter Art zum Vorſchein.
Dieſe wären unſerer HeimatsVorgeſchichtsforſchung unrettbar
verloren gegangen, wenn nicht die Direktion des Provinzial
Muſeums zu Halle in dankenswerter Weiſe für deren Be
obachtung und Hebung eine ſtändige Aufſicht ausgeübt hätte.
Wir hatten da Gelegenheit, die Uranfänge unſerer menſchlichen
Kultur jetzt wieder aufgedeckt zu ſehen. Vor den Augen wurde
lebendig, wie man in den verſchiedenen Epochen ſich Wohn
ſtätten herſtellte, dieſe befeſtigte, darin zu backen und zu braten
wußte. Jn Lehm eingebrannte Pflanzenſamen, ſowie die

Mahlzeitknochen aus den Aſchenherden reden vom Feldbau
und den Tierarten, die man einſt jagte oder hielt, die einfachen
Steinwerkzeuge von der Beſchäftigung, die Gefäße von der an
ſpruchsloſen Lebensweiſe. Mehrere „Hocker“ Menſchenſkelette
S von der verſchiedenen Art der Beſtattung, wie ſie im

rauche war, Kunde. Für den Anthrogologen aber geben
Schädelform, Zahnſtellung und die Knochenbauart des Skelettes
wichtige Aufſchlüſſe über die Raſſen oder den Urſprung der
jenigen Menſchen, die ſchon damals dieſe Stelle mit dem ſchönen
Fernblick in die Aue für gut genug hielten, um nach der Lebens
wanderung, umgeben von ihren geringen Habſeligkeiten, aus
zuruhen. Dieſe Habſeligkeiten oder „Beigaben“ aber gaben
uns wieder einen Einblick in das Leben ihres einſtigen Beſitzers
und zeigen, was er als Schmuck ſchön fand, an Waffen zur Ab
wehr bedurfte; einen plumpen roh gebrannten Tonbecher ge
brauchte er zum Trinken. War dieſer Becher etwa für den
Labetrunk auf der Reiſe in das beſſere Jnſeits beſtimmt
hatte man bereits hiervon eine Vorſtellung, oder hieran einen
Glauben Das ſind Fragen, die wohl ungelöſt bleiben
werden, wenn auch die Toten-, Beigaben“ nicht dagegen zu
ſprechen ſcheinen. Die Lage der Skelette wurde nach dem Frei
legen dadurch feſtgehalten, daß ſie in Gyps eingegoſſen wurden
und ſo in das Provinzial Muſeum zu Halle gelangten. S.

S Papitz, 16. Okt. Hier lief bei ſeiner Familie die ſchmerz
liche Nachricht ein, daß der Jahrradhändler Jranz Jonas im
Oſten ſein Leben fürs Vaterland laſſen mußte. Ehre ſeinem
Andenken.

S Schkeuditz, 17. Okt. Dem Sergeanten Hugo Wenzel,
der Abteilung der Verſorgung der Truppen zugeteilt, iſt das
Eiſerne Kreuz verliehen worden. Beim Transport von
Eiſenbahn Schienen anf der Strecke zwiſchen hier und Lützſchena
verunglückte am Sonnabend vormittag der Bahnarbeiter Ernſt
Zeidler ziemlich ſchwer, in dem ihm eine Schiene auf den Juß
ſiel. Der Verwundete wurde ſofort zu Dr. Kliem geſchafft und
dieſer ſtellte eine ſchwere Sleiſchverwundung, zum Glück keinen

i ohnung J
Aus dem Elſtertale, 17. Okt.

die Zahl unſerer gefiederten Lieblinge, welche während des
ommers bei uns verweilen und Wald und Slur beleben.

Züge von Lerchen konnten an den letzten Herbſtabenden be
obachtet werden, welche ſich in den Jeldmarken vereinigt hatten

und zum Flug nach dem Süden anſchickten. Es iſt dies jetzt
die Zeit, in welcher früher vor Eintritt des Vogelſchutzgeſetzes der
Lerchenfang betrieben wurde, ein Privileg, das den Halloren
zuſtand, und von dem auch ausgiebig Gebrauch gemacht wurde.
Mit Schlagnetzen, welche auf den Stoppelfeldern von der be
ginnenden Dämmerung an entlang gezogen und dann gedeckt
wurden, betrieb man den JFang, und noch vor 40 Jahren wurden
die gefangenen Lerchen an den Wochenmärkten jnHalle von den
Hallorenfrauen zum Kauf angeboten. Bieswetlen geriet bei dem
Decken des Netzes auch eine Kette Rebhühner in die Maſchen,
dieſe ließ man jedoch als nicht zum Jange berechtigt fliegen.
Lerchenſtreichen wurde auch von den Jagobeſitzern ausgeübt.

Mücheln und Umgebung.
18. Oktober.

Mücheln, 17. Okt. Am Sonntag den 24. d. M. ſollen

gleich nach dem e n ngswahlenzu den kirchlichen Körperſchaften für die Wahlperiode vom
1. Januar 1916 bis dahin 1922 ſtattfinden. Es ſcheiden,
jedoch als wieder wählbar, aus dem Gemeindekirchenrat
aus: die Herren Kaufmann Rothkähl und Ortsrichter
Heddicke, aus der Gemeindevertretung: die Herren Lehrer
em. Hündorf, Rechtanwalt und Notar Lenz, Klempner
meiſten Köhler, Buchbindermeiſter Lindner, Stadtkaſſen
rendant Brandt, Maurer Dietzel, Maurer Drechsler.

Querfurt, 16. Okt. Zum Offizierſtellvertreter be
fördert wurde der Feldwebel Arno Sachſe, Sohn des
Maurermeiſters C. Sachſe von hier. e

Laucha (U.) 16 Okt. Zu Arbeiten in der hieſigen
Zuckerfabrik trafen zu den bisherigen 80 franzöſiſchen
noch 34 ruſſiſche Kriegsgefangene hier ein. Auch an der
Eiſenbahnſtrecke Lauchg- Bibra ſind Kriegsgefangene be
ſchäftigt. Die ländliche Spar- und Darlehns-kaſſe Eich ſtädt balancierte am Ende des letzten Ge
ſchäftsjahres in Aktiva und Paſſiva mit 95698,46 Mk.,
unter lehteren befanden ſich 3944727 Mk. Spareinlagen.

Shrentafel.
Rettung eines verſchütteten Kameraden. Am 15. Mai

würde die von der 4. Kompagnie des Landſturm- Jnfanterie
Bataillons Waſſer burg beſetzte Stellung von feindlicher Artilleri
ſchwer beſchoſſen. Eine Granate ſchlug auf die Bruſtwehr
eines Schützengrabens der Stellung auf und Zertrümmert
dieſen ſowie die Settenwand des daranſtoßenden et er

Dieſer
wurde ſchwer verwundet und von den einſtürzenden Erd und

Auf ſeine Hilferufe eilte, obwohl
noch 15 Granaten in kürzen Pauſen aufeinanderfolgend in

nächſter Nähe einſchlugen, der Landſturmmann (Horniſt) Joſeph

ſtandes, in dem ſich ein Landſturmmann aufhielt

Steinmaſſen verſchüttet.

Bürchner aus Zimmern, Bez. Amt Pfarrkirchen (Nieder
bayern), herbei und begann, der eigenen Lebensgefahr nicht
achtend, ſeinen verſchütteten Kameraden auszugraben. Nach
20 Minuten langer anſtrengender Arbeit war der Verſchüttete aus
ſeiner qualvollen, verzweifelten Lage befreit und wurde von

Jmmer geringer wird

Andenken

Bürchner in den Sanitätsunterſtand getragen. Für dieſe
wackere Tat wurde Bürchner mit der goldenen Militär
VerdienſtMedaille ausgezeichnet. Bürchner iſt als Gürt
ler in Unterbubach, Gemeinde Johanniskirchen, Bez, Amt
Eggenfelden, anſäſſtg. Er hat ſieben unmüdige Kinder im
Alter ron 4—15 Jahren.

Kaltblütigkeit. Das Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 73
tand im ſogenannten Hexenkeſſel vor P. Vor den Schützen

graben ſollten „Spaniſche Reiter“ angebracht werden. Deut
lich waren beim Mondſchein die nur 30 Meter entfernten
feindlichen Verſchanzungen zu erkennen. Vorſichtig wird ein
„Spaniſcher Reiter“ auf dic Bruſtwehr gehoben, mit Stangen
und Spaten hilft man nach, Aber er iſt nicht weit genug
fortzubringen und vor allem vom Graben aus nicht zu be
feſtigen. Da kommt der Wehrmann (Tambour) Bilinski,
Tiefbauunternehmer aus Linden (Hannover) ſeines Weges,
ſchwingt ſich, ohne ein Wort zu verlieren, über die Schulter
wehr. Kerzengerade ſteht er oben, ergreift den „Reiter“,
ſchleppt ihn 10 Meter vorwärts, verankert ihn ſorgfältig und
ruft „Nun die andern ſchnell her!“. Vergebens ruft der 3ug
führer ihn zurück, „Mich trifft doch keiner, ich werde 40 Jahre
alt“, ſagte er und bleibt oben. Schnell werden ihm die anderen
„Reiter“ zugereicht, und furchtlos trägt er ſie, wie den erſten,
vor. „Nun noch ein paar Handgranaten her“, meint er jetzt.
Die werden ihm jedoch nicht gereicht, um ihn nicht länger den
feindlichen Kügeln auszuſetzen. Unverwundet ſpringt der kalt
blütige Wehrmann in den Graben zurück.

Waffentat eines bayriſchen Pioniers. Der Pionier
Hölz der 2. bayer. Pion.-Erſ.-Komp., als ſchneidiger Drauf

änger bekannt, kroch im Dezember v. Js. in einen feindlichen
aufgraben und holte von dort Waffen, Munition, Hand
ranaten und Schanzzeug in die eigene Stellung herüber.Für dieſe mutige Tat erhielt er das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe

Als 8 Wochen ſpäter der Sturm auf die gleiche Höhe angeſeßt
wurde, drang er als erſter in die feindlichen Gräben ein und
warf in unerſchrockenſter Weiſe Handgranaten. Das Beiſpiel
des vom Pulverrauch völlig geſchwärzten Mannes riß ſeine
Kameraden hin, es ihm gleichzutun, bis die Höhe feſt in den
Händen der Kompagnie war. Als Anerkennung ward ihm das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Am 22. Juni d. Js. führte der zum
Gefreiten beförderte Hölz die 1. Sturmſtaffel der 2. Sturm
kolonne gegen den feindlichen Stützpunkt ſüdlich einer he.
Jmheftigſten Jnfanterie- und Maſchinengewehrfeuer ſtür er
bis zum feindlichen Drahtverhau vor und hieb mit f. ren
Leuten eineGaſſe in dasſelbe. Dabei erhielt er einen Fuß uß
Kurz darauf wurde er an beiden Armen verwundet. rotz,
dieſer Verwundungen verſuchte er nach abgeſchlagenem An riff
noch in die franzöſiſchen Gräben hinzukriechen, um, en
möglich, Wichtiges zu erkunden. mußte aber ſeiner feh ren
Wunden wegen ſein Vorhaben aufgeben. Auf dem Rücken
liegend, begann er nun, ſich nach der eigenen Stellung zurück
zuſchieben, was begreiflicherweiſe nur langſam ging. So über
raſchte ihn der Tag auf freiem Felde, und Jreundes wie
Feindeskugeln gingen über ihn hinweg er verbarg ſich im
Ginſter und ſetzte nachts ſeine qualvolle Wanderung fort.
Endlich am 24., morgens, kam er in die Nähe der eigenen
Linie und konnte hereingeholt werden. Für ſein mutiges
Vorgehen ſollte der wackere Mann zum Unteroffizier befördett
werden, aber die Beförderung erreichte ihn nicht mehr. Er
erlag am 27. Juli im Lazarett ſeinen Wunden. Ehre ſeinem

Daß die Liebe ſtärker iſt als
der Haß und tauſendmal ſtärker als der oft lächerlich
wirkende Nationalhaß, beweiſt wieder einmal eine kleine
Epiſode, die dieſer Tage die Stadt Neuyork beluſtigt
hat. Jn Haſtings am Hudſon wohnte bis bor kurzem bei

Ein Sieg der Liebe.

ihrer Mutter die in Paris geborene neunzehn jährige
Franzöſin Lauregau, die als das ſchönſte Mädchen
der Umgegend galt. Sie war mit einem abweſenden
jungen Landsmanne verlobt, bis ſie vor zwei Wochen den
fungen Deutſchen Guſtav Rieke aus Brooklyn
kennen lernte. Auf beiden Seiten war es Liebe auf den
erſten Blick, wie die Romanſchriſtſteller ſagen. Sie
hätten ſich am liebſten gleich geheiratet; aber da kam das
Verhängnis in Geſtalt der auswärtigen Politik dazwiſchen
und ſtörte das junge Glück. Die Frau Mama erklärte,
daß ſie nie und nimmer einen „Boche“ zum Eidam nehmen
würde, wenn auch der beſagte gräßliche „Boche“ in
Amerika das Licht der Welt erblickt hätte. Doch die
ſchöne Luiſe, die den „Erbfeind“ zum Freſſen gern hatte
und ſich nichts daraus machte, eine „Bocheſſe“ zu werden,
und der glückliche Guſtav, der die „Erbfeindin“ nun ein
mal nicht laſſen wollte, fanden bald Mittel und Wege,
um die Hinderniſſe der äußeren Politik im Sprunge zu
nehmen. Vor etlichen Tagen verſchwand die Schöne aus
dem Elternhauſe, fuhr mit der Eiſenbahn direkt nach
Neuyork und ließ ſich dort ihrem Geliebten guf dem
Standesamte antrauen. Hinter ſie her raſte auf einem
Automobil die erzürnte Mutter und die Großmutter, die
zur Verſtärkung herangezogen worden war. Doch Eiſen
bahn und Liebe ſiegten über Automobil und Nationalhaß.
Die Verfolger kamen eine halbe Stunde zu ſpät. Mutter
und Großmutter grollen noch immer, aber Luiſe ſoll über
ihren „Boche“ ganz entzückt ſein und Guſtav möchte gern
wiſſen, was ſeine Landsleute nur gegen die „Rothoſen“
haben können.

Hochherzige Stiftung. Frau Minna Künſtler geb.
Kröber in Oetzſch ſchenkte der Kirche zu Gößnitz 50 000 Mk.
zum Gedächtnis an ihren in Gößnitz geborenen und 1914 in
Hetzſch verſtorbenen Mann Paul Künſtler, ſowie ihren als
Leutnant d. R. und Ritter des Eiſernen Kreuzes im Oktober
1914 nördlich Lille guf dem Jelde der Ehre gefallenen einzigen
Sohn Artur Künſtler. Die Jahreszinſen der Stiftung ſind für
Gößnitzer Kriegsinvalide, Krüppel, Kranke, verſchämte Arme
und kinderreiche Jamillen beſtimmt. Der Dank der Kirchenge
meinde und derer, welche die Wohlkat der Stiftung erfahren
werden, iſt der hochher zigen Stifterin gewiß

Die zweite Hochwaſſerwelle der Obder, durch die
Gratzer Neiſſe hervorgerufen, hat die Oder auf den höch
ſten Stand ſeit der Hochwaſſerkataſtrophe von 1903 ge
bracht und überall viel Schaden angerichtet. Bei Ohlau
und Brieg ſind mehrere Dämme gebrochen und überſlutet,
ebenſo bei Breslau, wo mehrere Ortſchaften völlig unter
Waſſer ſtehen. Jn Breslau ſind die Pro e naden am
Gondelteich und die Gärten am Weidendamm über
ſchwemmt. Soldaten arbeiten am Schutz der Dämme,
mit denen das Waſſer gleich hoch ſteht. Mittwoch nach
mittag iſt das Hochwaſſer zum Stehen gekommen. Es
wird aber weiter ſteigen, da aus der Oberoder die dritte

Hochwaſſerwelle herunterkommt.
Eine Hochſtaplerin in Männerkleidung beſchäftigt

die Berliner Kriminalpolizei. Es iſt eine Helene Marta

Vogel, die ein recht bewegtes Leben hinter ſich hat.
Das unkernehmungsluſtige Mädchen gab vor drei Jahren
eine Stellung, die es damals hatte, auf und ging mit
einem Geliebken auf Abenteuer aus. Dann wurde ſie in
Dresden Malermodell, bezog eine fein eingerichtete Woh
nung, verſchwand aber eines Tages, ohne irgendeine Rech
nung bzahlt zu haben. Als Stütze eines Fabrikbeſitzers,
die ſie hierauf war, kam ſie auf den Gedanken, ſelbſt den
Herrn zu ſpielen. Eines Tages zog ſie einen Anzug ihres
Dienſtherrn an, ſteckte aus deſſen Kaſſe auch noch 60 Mk.
ein und verſchwand. Jhr erſter Gang führte ſie zu einem
Haarkünſtler, der ihr das lange Haar abſchnitt. Jetzt
war der Mann fertig. Jn München trat die Aben
teurerin mit einem Manne in Verbindung, der in den
Verdacht der Spionage geriet. Als dieſer Mann feſtge
nommen wurde, gelang es ihr, zu entwiſchen. Nach Dres
den zurückgekehrt, wurde der vermeintliche Mann durch
ein Verſehen in einem Hotel entlarvt. Der Gaſt trug
ſich mit einem Mädchennamen in das Fremenbuch ein,
lenkte dadurch die Aufmerkſamkeit auf ſich und wurde
verhaftet.

Militäriſcher Kinodienſt. Ein Seewehrmann aus
Altenburg, der ſich den flandriſchen Seewind durch ein
volles Jahr an gefährlichen Ecken hat um die Naſe wehen
laſſen, ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Oſtende: „Jch habe
jetzt ein feſtes Kommando als Kaſſierer in dem Lichtſpiel
haus des Marinekorps. Das frühere Skalatheater hier
wurde mit Beſchlag belegt und darin ein Lichtſpieltheater
errichtet. Das Theater faßt 1800 Perſonen, doch iſt es
ſchon vorgekommen, daß 3400 Perſonen an einem Tage
da waren. Ein Feldwebel, in Zivil Filmfachmann, hat
die Leitung. Ferner ſind noch ein Unteroffizier und fünf
Mann als Beſatzung im Kino. Am 4. April, dem erſten
Oſterfeiertage, wurde das Kino eröffnet, und bei der
Vierteljahrsabrechnung am 4. Juli waren über 11000
Mark Überſchuß zu verzeichnen. 10 000. Mark wurden dem
Unterſtützungsfonds der Witwen und Waiſen des Marine
korps überwieſen. Jſt das nicht eine herrliche Sache
Muſik wird täglich von den Regimentern geſtellt, welche
die Hauptwache in Oſtende beziehen. Für Milikärper-
ſonen iſt nachmittags von 4 bis 828 Uhr Vörſtellung,
„vor de Burgers alle dagen van 3 tot 4 Ure namiddag.

Neueste Nachrichten
Spaniſcher Kabinettswechſel.

Paris, 18. Okt. Die „Agence Hazas“ meldet aus
Madrid Dem „Heraldo“ zufolge hat das Kabinett in
einem Miniſterrat beſchloſſen, zurückzutreten und den Mi
niſterpräſidenten Dato ermächtigt, die Demiſſion dem
König zu unterbreiten.

Wiener Prozeſſion.
Wien, 18. Okt. Unter Beteiligung Zehntauſender

fand geſtern nachmittag eine Kriegs-Bittprozeſſion ſtatt,
an der u. a. die Erzherzoginnen Zita, arig Joſepha,
Marig Annunciata, Fürſt Windiſchgrätz und Bürgermeiſter
Weißkirchner teilnahmen. Der Andacht im Dom wohnten
die Mitglieder des Kaiſerhauſes bei.

Englands Sorge

eff rofeſ iſtnächſten Wochen werden in der Geſchichte des britiſche
Reiches die kritiſchſten ſeit dem indiſchen Aufftande ſein.
Sobald die Deutſchen die Bahnlinie durch Serbien und
Bulgarien nach den Dardanellen beſitzen, werden ſie im
ſtande ſein, das ganze Syſtem des britiſchen Reiches im
Orxient zu bedrohen.

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 18. Okt., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Das in die feindliche Stellung weit vorſpringende

Werk nordöſtlich Vermelles wurde von den Engländern
wiederholt mit ſtarken Kräften angegriffen. Alle An
griffe ſchlugen unter ſehr ſchweren Verluſten für den Geg
ner fehl. Das Werk blieb feſt in unſerem Beſitz.

Angriffsverſuche der Franzoſen bei Tahure wurden
durch Feuer niedergehalten.

Ein neuer feindlicher Vorſtoß zur Wiedereroberung der
verlorenen Stellung ſüdlich von Leintray blieb erfolglos
koſtete den Franzoſen aber neben ſtarken blutigen Verluſten
3 Offiziere, 17 Unteroffiziere und 73 Jäger an Gefangenen.
Am Schratzmännle konnte der Feind im Angriff trotz
Einſetzens einer erheblichen Menge von Munition keinen
Fuß breit Boden wieder gewinnen.

Deutſche Fluggeſchwader griffen geſtern die Feſtung
Belfort an, vertrieben die feindlichen Flieger und be
legten die Feſtung mit 80 Bomben, wodurch Brände her
vorgerufen wurden.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Angriff ſüdlich von Rigg machte gute Fortſchritte

2 Offiziere, 280 Mann blieben als Gefangene in unſerer
Hand.

Ruſſtſche Angriffe weſtlich von Jakobſtadt wurden ab
gewieſen.

Weſtlich von Jlluxt bemächtigten wir uns in etwa drei
Kilometer Frontbreite der feindlichen Stellung. Weiter
ſüdlich bis in die Gegend von Smorgon wurden mehrfach
mit ſtarken Kräften unternommene ruſſiſche Vorſtöße
unter ſtarken Verluſten für den Gegner zurückgeſchlagen.
Es wurden 2 Offiziere und 175 Mann zu Geſangenen
gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leggold von Bayern.

Ein ruſſiſcher Angriff beiderſeits der Bahn Ljacho
witſch Baranowitſchi brach 406 Meter vor unſerer
Stellung im Feuer zuſammen.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Am Sityrfluß von Rafalowka bis Hulikowiezy haben

ſich weue örtliche Kämpfe entwickelt
Balkan- Kriegsſchauplatz

Jn der Matſchwa beginnt der Feind zu weichen. Auf
dem Höhengelände ſüdlich Belgrad ſind unſere Truppen
im Vorſchreiten gegenCvetkov-Grob und den Ort Vrein
bis ſtölich von Pozarevacz ſind Ml. Crnice und Vocevac
genommen.

Bulgariſche Truppen haben die Höhen des Muſlin
Percin und BabinZub beſetzt.

Weiter ſüdlich dringen ſie über Egri-Palanca vor.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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werden die Wün
geber nach Mögli

Dom. Getraut: der Gefreite
Friedrich Oberbeck mit Frau Els-
veth geb. Voigt.

Mittwoch nachm. 6—7 Uhr
Dom geöſſnet Hrgelſpiel

Domfrauenhilfe erſt am 26. Okt.
Stadt Getauft. Liesveth

Minng, T. des Arb. Kutzſchinsky;
Anna Gertrud, T. des Bahnarb,
Baumgarten; Bruno Paul, S. des
Fabrikarb. Pertus Getraut,
Sr. Hokomoktv Hilfsheizer W. O.
Föllner mit Frau M. Ch. geb.

ch. Beerdigt: die Ww.

Allen Getauftenburg. Getauft: WerneHelmut, S. des Arb. Elaus.
Beerdigt: der Arb PulKrauſe;
die Ww. Bretſchneider geb. Hoff
Mann.

SHonnabend vachmittag 4 Uhr Verschied
plötzlich und unerwartet infolge eines Sehlag-

Anfalles mein lieber Mann, unser herzensguter
Vater, Sohwiegervater, Bruder, Sehwageru, Onkel

der Oberpostschaffner a. D.

im Alter von 62 Jahren.
Im tiefen Sehmerz:

Emma Hadlich eh. Franke,
Hedwig Haclieh.
Marfa Rierschel geb. Huditch.
Otto Rletschel.

Merseburg, den 16, Oktober 1915,
Die Beerdigung Kadet Dienstag nachmittag 1/24 Dhr

von der Kapelle des Neumarktfriodhofes aus gtatt.
en

Aelltchl Wir
der Gemeinde Allenbn

cober e W bis 31.ober d. im Pfarrhauſe zuEinſicht aus; Reklamgtione
gegen dieſelbe können nur wäh-
rend dieſer Zeit angebrachk werden.

Merſeburg, 16. Oktober 1915
Der Gemeindekirchentet der Alten

burg (St. Vith).
Delius.r gebrauchter

Flegenſchrank
zut kaufen geſucht. Offerten unter
O S an die Exped. d. Bl.

Gerdme Frage on
zu wegzugshalber ſofort od. ſpäter
iſt vermieten.

Max Herrſurth. Breite Str. 15
Kleine Stube ſoſort ſpäter

zu mieten geſucht.
Off. Unter L. 50 an die Exped

dieſes Blattes.

e

Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute
nach längerem Leiden meine liebe Frau, die treu-
sorgende Mutter ihrer drei Kinder, unsere lebe
Tochter, Schwester und Schwägerin

es
geb. Köme

im 27. Lebensjahre
Wallendort, den 17. Oktober 1915.
In tiefem Schmerz:

Famiſe Ia s.
Familie König

Beerdigung Mittwoeh nachmittag */33 Uhr.

e F

Nachruf.
Bei meiner Rückkehr vom Heimatsurlaub zum

Truppenteil wurde mir die traurige Mitteilung von
dem Heldentode des am 7. Oktober auf einem frei
Willig übernommenen Patrouillengange schwer Ver-
wundeten

Vhzekeldwehel d. R. und Offiziers Asplraunt

d Grahmann
aus Merseburg.

Von den von seinen Eltern mir mit gegebenen
Liebesgaben Konnte ich nur die Blumengrüsse noch
aut seinem Grabe niederlegen

Derselbe ist mir Während der Zeit unserer
gemeinsamen Kriegserlebnisse ein treuer Kamerad
und antrichtiger Freund gewesen und werde ich ihm
allezeit ein ehrendes Gedenken bewahren

Wathah Vaallraan,
Vizefeldwebel der Reserye und Offiziers Aspirant,

„Warm zu empfehlen iſt gugerPatent Sinn ar gegen
M v

9

Knötchen, Puſteln uſw. Spezial-
arzt Dr. (Jn drei Stärken,
g 60 Pf., M. I. Und M. 1.50.)
Dazu ZuckoohCreme (g 50 und
75 Pf. 2c.). ei W. Kieslich, N.
Kupper und N. Nieße, Drogerie

Ztgarren,
billig und gut,i Stück 40 Pf. verkauft

Hugo Thomas
Zigarrenfabrik, Helgrube 8

Pferde werd. and. geſchoren

Auskunft erteilt Grüne Linde
Cemanlene

Kartofteltlocken,

Crockenechnltzel,

Auf dem Pelde der Ehre el
Unser Wertgeschätzter Mitarbeiter,

der Musketier

Sein biederer Charakter und
Charakter und offener Sinn sichern ihm
Unter uns ein ehrendes AndenkKen,

Merseburg, den 18. Oktober 1915.

Das Arbeiterpersonal der
Firma B, A. Blankenburg.

O O S S

Auf dem Felde der Ehre erlitt den
Heldentod mein Maschinenmeister,

Aer Musketter

ar akter, sein
bescheidenes Wesen und Vortreffliche Ge-
Wwissenhaftigkeit und Treue sichern ihm für
alle Zeiten ein ehrendes Andenken

Merseburg, den 16. Oktober 1915.

B. A. Blamkem burg
Papierwarentfabrik.

Reſgkleſe, Mafs

in Halle a. S.
Von Dienstag, 12. O&t- an, Sprech
stunde weckentägl 0-12 u. 3-4

Dr. med. Anelse,
Leitender Arzt der „Reilaustait

Weidenplan

ler Aen
in 40er Jahren in eine Gaſt wir
ſchaft aufs Land geſucht. Näheres
zu erfahren Nulandtſtr. 10. 2 Tr

Am 16. d. Mts. verstarb nach langem,
schwerem Leiden der Mitbegründer
unseres Vereins

Ober- Postschaffner a. D.

In ihm verlisron wir einen lieben
Kollegen und werden sein Andenken
ſtets in Ehren halten
Puh IeterannenDutermant

Nachruf.
für unsere am 12. Oktober nach langem,
schweren Krankenfager Verstorbene lebe
Freundin

era Blamolce
Wie vom Baum die Blüten fallen,

Also sankst auch Du hinab
Viel zu früh gingst Du uns allen
Schon Voran ins kühle Grab

Warum bist Du nicht geblieben
Unser Vorbild, unser Stern.
Die von Kindheit an wir liebten,
Der Wir folgten oft und gern

Und nun gehest Du als Erste
Von uns tort, lässt uns zurück;
Prugst geduldig hier das Schwerste,
Schaust nun Paradieses Glück.

Weinet nicht, dass sie geschieden
Aus der Liebe trautem Kreis,
Denn sie ruhet nun in Prieden,
Wo sie nichts von Schmerz mehr Weiss

Lasst, o lasst die Trauerlieder,
Wenn wir zu dem Grabe gehn,
Sagen wir uns immer wieder:
„Jenseits gibts ein Wiedersehn

Knapendort, den 18 Oktober 1915,

Die Jugend von Knapendorf.
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